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England und Belgien 


wollen fidh in einen Krieg nicht Hineinzichen lajien. 
London, 22. Dezember. Der „Daily Telegraph“ 
teilt bei der Beſprechung der britiſch-belgiſchen Beziehun⸗ 
gen darauf hin, daß die belgiſche Regierung ſich auf keinen 
Fall in einen Krieg hineinziehen laſſen werde, der an der 
Weichſel oder an der Adria beginne. In Belgien habe fih 
tarte Bewegung gegen internationale Abenteuer en:⸗ 
wickelt, ſo daß die Regierung die internationalen Verpflich⸗ 
elgiens einer genauen Nachprüfung unterzogen 
habe. Dabei ſei ſie zu folgenden Schlüſſen gekommen: 
„1. Belgiens internationale Verpflichtungen feien iden⸗ 
tiſch mit denen Englands. Sie ließen ſich aus den Völker⸗ 
bundsſatzungen, dem Locarnovertrag und dem Kellogg⸗Pak: 
Dies bedeute, da 5Belgien genau wie England 
nur verpflichtet ſei, Frankreich gegen einen direkten und un⸗ 
berechtigten Angriff von ſeiten Deutſchlands zu verteidigen. 
Im Falle von Meinungsverſchieden 
bundsrat eine einſtimmige Entſcheidung fällen. Wenn keine 
„Einſtimmigleit erzielt werde, 
land in der Lage, neutral blei 
2. Bezüglich des franzöſiſch⸗belgiſchen V 
vertrages vom Jahre 1920 


eiten muß der Völker⸗ 


= 


ei Belgien genau wie Eng: 


ö habe ſich Belgien bereits damals 

das Recht vorbehalten, ſelbſt zu enticheiden, ob der im Ver⸗ 
trag vorgeſehene Fall vorliege. Dieſer Vertrag ſei jedoh 
niemals vom belgiſchen Parlament ratifiziert worden, ſo 
daß er leine bindende Verpflichtung darſtelle. 


Begeiſterter Empfang Ko 


Die Ankunft des aus dem Mokotower Gefängnis freiz 

gelaſſenen Senators Korfanty in Kattowitz geſtaltete ſich zu 
einer großen Kundgebung ſeiner Anhänger. Schon auf den 

ahnhöfen in Zombkowice und Sosnowice wurde Korfant9 
von Delegationen begrüßt. Auf dem Bahnhof in Kattowitz 
atte ſich trotz der ſpäten Nachtſtunde eine ungeheure Men- 
chenmenge angeſammelt, die an 5000 Köpfe zählte. Als 
der Zug in den Bahnhof einfuhr, erſcholl von der Menge der 
Ruf „Es lebe Korfanty!“ Beim Ausſteigen wurde Kor⸗ 
fanty von ſeinen Anhängern auf die Schultern gehoben und 
in dem ungeheuren Gedränge Schritt für Schritt zum Aus⸗ 
gang getragen. Mit großer Mühe gelang es, Korfanty in 
ein Auto zu bringen und nach Hauſe zu fahren. Vor dem 
Haufe Hatte ih wiederum eine große Menge verſ 

ie das Erſcheinen Korfantys forderte. Korfanty ging auf 
den Balkon hinaus und hielt eine kurze Anſprache, in der 
er betonte, daß er ſeinen Ueberzeugungen treu bleiben und 
weiterhin für einen Rechtszuſtand in Polen kämpfen werde. 
uf Aufforderung Korfantys ging die Menge dann aus⸗ 
einander, demonſtrierte jedoch noch vor der Wojewodſchaft, 
RS feindliche Ausrufe gegen die Sanacja ausgeſtoßen 


| Korfanty ſieht ſehr ge 
er einen blauen ae 


fahren fein. Ein anderer Offizier ſoll fih nach der franzöͤſi⸗ 


chwächt aus; unter dem Auge Hat, 


Auch die Frauen proteitieren. alſo vorſtellen, welcher Art die Lebensmittel waren, die von 
Nach dem Proteſt der Profeſſoren und einzelner Schrift⸗ 
r hat nun auch eine ganze Reihe von Frauenorpaniſz⸗ 
zonen einen Proteſtaufruf gegen die Behandlung derBreſter 
genen erlaſſen. Der Proteſt iſt von 17 Frauenorga⸗ 
die annährend 100 000 Mitglie- 


ationen unterſchrieben, 
er repräſentieren. 


Sie find nicht nach dem Ausia 


Wir brachten unlängſt gleich anderen Zeitungen die 
ch die bur bie Breſter Affäre ſo neton 
ordenen Offiziere nach dem Auslande „zur 
aben. So ſollte der Kommandant der Bre- 
Feſtung zur Zeit der Gefangenhaltung der Abgeorb 

einigen Tagen nach Bad Nauheim in Deutſchland 


der Fortdauer des BnBanbes ber 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Zentralorgan der Deniſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polenz. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Gerhäftsitnudsn von 7 tibe früh Me 7 Uhr abends, 
Opesch lun der des Sefftlelters täglich von 2.303. 50. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime · 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füs 

die Drudzeile 1.— Biom; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben == 
gratis. r das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Das Weihnachtsfeſt der Naſſen⸗ 
arbeitsloſigleit. 
Eine viertel Million Arbeitsloſer. 


Laut Angaben der ſtaatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter iſt die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen bis zum 
13. Dezember 246 891 geſtiegen. Heute iſt dieſe Zahl na⸗ 
türlich ſchon größer, da täglich etwa 2000 Leute arbeitslos 
werden. Die Arbeitsloſigkeit iſt gerade in der letzten Zeit 
erſchreckend geſtiegen; in der Zeit vom 15. November b3 
zum 13. Dezember beträgt der Zuwachs 66 315 Perſonen. 

Dieſe Ziffern reden eine traurige Sprache. Eine viertel 
Million Arbeiter leben mitſamt ihren Familien in hoff⸗ 
nungsloſer Verzweiflung. Für dieſe Unglücklichen verliert 
das Weihnachtsfeſt jeden Glanz und jede Freude. Mit hun⸗ 
grigem Magen und in kalten Wohnungen werden ſie mor⸗ 
gen den Weihnachtsabend begehen, während andere in Luxus 
ſchwelgen werden. Denn fo will es die kapitaliſtiſche Geje 
ſchaftsordnung. 


3. Frankreich falle es ſicherlich ſchwer, den jetzigen bel⸗ 
giſchen Standpunkt anzuerlennen. Die Franzoſen ſeien 
davon überzeugt, daß Belgien im Falle eines deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Konflikts, der durch einen deutſch⸗polniſchen oder 
franzöſiſch⸗italieniſchen Krieg hervorgerufen werden könnte, 
ſeine Neutralität aufgeben und fih auf die Seite Frankreichs 
ſtellen werde. Frankreich mache mit dieſer Annahme einen 
großen Fehler, denn keine belgiſche Regierung werde jemals 
zulaſſen, daß Belgien in einen Krieg hineingezogen werde, 
der an der Weichſel oder an der Adria beginne. Auch das 
Parlament werde niemals ein derartiges Abenteuer zu⸗ 
laſſen, wobei es Vierfünftel der öffentlichen Meinung au? 
ſeiner Seite haben würde. 

Die Unabhängigkeit Belgiens fei ſtets eine der Haupt- 
punkte der britiſchen Politik geweſen. Die britiſche Garantie 
für Belgien gegen einen Angriff ſei die einzige militäriſche 
Verpflichtung, die auch die britiſchen Dominien in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Mutterlande übernehmen würden. Die 
Dominien hätten dabei eine britiſche Garantie für Frank⸗ 
reich auch gegen einen deutſchen Angriff abgelehnt, da ſie die 
Rheingrenze nicht als engliſche Grenze betrachten können. 
Die engliſche Beſorgnis, in einen Krieg hineingezogen zu. 
werden, der ſich nicht unmittelbar aus einem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Zuſammenſtoß ergebe, ſei durch die neuen belgiſchen 
Ueberlegungen beiſeitigt. KARL 5 


Boytolt des Tabalmonopols. 


In der Nähe von Rowno hatten die Bauern auf ihren 
Feldern Tabak für iyen eigenen Gebrauch angepflanzt. 
Dieſer Tabak wurde ihnen konfisziert, da der Anbau des⸗ 
ſelben verboten iſt. Das wachſame Auge der Finanzkon⸗ 
trolle hatte die Vorräte entdeckt. Zwei Tage lang wurde 
der Tabak in Wagen auf eine große Wieje bei Rowno ges 
fahren, wo er „feierlich“ verbrannt wurde. 

Die geſchädigten Bauern taten ſich zuſammen und be⸗ 
ſchloſſen „aus Rache“ nicht mehr zu rauchen. Dieſer Beſchluß 
wird f ſtreng eingehalten, daß fie nicht nur ſelbſt nicht raus 


92 PAE chen, ſondern jeden, den fie im Dorfe mit einer Zigarette 
antreffen, verjagen und ſogar verprügeln. 


Nan ſpricht frei und verurteilt. 


Vor dem Bezirksgericht in Laszezow, Kreis Tomaszow⸗ 
Lubelſti, fand am Sonnabend der Prozeß gegen zwei ehe⸗ 
malige Abgeordnete der Bauernpartei, Jan Di duch und 
Karwan, ſtatt, die auf Grund des Art. 122 und 129 des 
Strafgeſetzbuches angeklagt waren. Beide wurden vom 
Gericht freigeſprochen. Die beiden Abgeordneten 
verteidigten die Rechtsanwälte Senator Lubowiez und Abs 
geordneter Czernicki. 

Ebenfalls am Sonnabend fand im Radomer Bezirks⸗ 
gericht nach zweitägiger Verhandlung die Urteilsverkünd'⸗ 
gung im Prozeß gegen den ehemaligen Abg. Dobroch 
ſtatt, der auf Grund des Art. 129 angeklagt war, in einer 
öffentlichen Verſammlung die Bauern zur Nichtzahlung der 
Steuern und Verweigerung des Militärdienſtes aufgerufen 
zu haben. Das Urteil lautete auf 2 Jahre ſchweren Kerkers 
mit Anrechnung der Unterſuchungshaft. gen das Urteil 
wurde Berufung eingelegt. 


ſchen Riviera begeben haben. Nach jetzt auftauchenden Ge⸗ 
rüchten ſollen aber die Henker⸗Offiziere nicht nach dem Aus⸗ 
lande gefahren ſein, weil ſie angeblich keine Auslandspäſſe 
erhalten haben, ſondern ſich noch in Polen aufhalten. 
Sollte dieje Nachricht ſtimmen, jo wäre die Geſchichte vor 
der Erholungsreiſe dieſer Offiziere als grobe Myſtifikation 
aufzufaſſen, die dieſe Leute ae inſzeniert haben, um der 
Oeffentlichkeit ihren tatſächlichen Aufentshaltort zu ver⸗ 
ſchweigen und die Aufmerkſamkeit nach anderer Richtung zu 
lenken. Eins ijt aber ſicher: daß dieſe Leute auf die {hwe 
ren Anſchuldigungen, die öffentlich gegen ſie vorgebrach: 
werden beharrlich ſchweigen, als wären ſie vom Erdboden 
verſchwunden. Die Stimme der Gerechtigkeit aber wird fie 
trotzalledem zur Verantwortung rufen. 


Wieviel loſtete die Ernährung der Breſter 
i Gefangenen? 


Ueber die Hungerkoſt für die Breſter Gefangenen haben 
wir bereits berichtet. Nach Angaben aus Fachkreiſen ift es 
ein Leichtes, die Koſten für eine ſolche Ernährung zuſam⸗ 
menzurechnen. Danach betragen die Verpflegungskoſten für 
einen Militärgefangenen niedrigſter Kategorie, d. h. eines 
Deſerteurs, 70 Groſchen täglich. Die Breſter Gefangener 
wurden noch ſchlechter ernährt, die Koſten für ihre Verpfle⸗ 
gung betrugen 40 bis 55 Groſchen täglich. Man tann i5 


Bor der Ernennung Whjockis 
zum Geſandten in Berlin, 


Berlin, 22. Dezember. Die Reichsregierung hat das 
Agreement für den Staatsſekretär im polniſchen Außenmini⸗ 
ſterium Dr. Alfred Wyſocki erteilt, fo daß mit deffen Ernen⸗ 
nung zum polniſchen Geſandten in Berlin in den nächſten 
Tagen zu rechnen iſt. Der neue Geſandte war urſprünglich 
Journaliſt. Er trat dann in die öſterreichiſche Verwaltung, 
wo er Hofrat wurde. 1918 Fin er ſich dem polniſchen Staat 
zur Verfügung, ſtand erſt im diplomatiſchen Dienſt und 
wurde dann zum Staatsſekretär im polniſchen Außenmini⸗ 
ſterium ernannt. i 


der ſpeziellen Gefängnisverwaltung für die gefangenen Ab⸗ 
geordneten zuſammengekauft wurden. Hierzu iſt noch zu 
bemerken, daß keine Verordnung beſteht, die die Heras- 
ſetzung der lächerlichen Summe von 70 Groschen zur Ber- 
pflegung eines Gefangenen erlaubt. 


Die deuiſche Proteſtnote veröffentlicht. 
Berlin, 22. Dezember. Die am 19. Dezember über⸗ 
reichte Note der deutſchen Regierung über die Vorgänge bei 
den Wahlen in Bojen und Pommerellen an den Voͤlkerbund 
wurde jetzt veröffentlicht. Zum Schluß weiſt die Note tuf 
die Notwendigkeit hin, daß der Völkerbundsrat die erforder⸗ 
lichen Maßnahmen unternimmt, um die durch Verträge und 
Gelege garantierten Rechte der Minderheit wieder Herzu: 
ſtellen und fo die ernſten Gefahren zu beſeitigen, die aus 
Rechtloſigkeit in Zukunft 


Andreieto, der neue Mann. 
Kowno, 22. Dezember. Das Präſidium des Vot- 
Be der Sowjetunion hat den Vorſitzenden ber 
ſentralkommiſſion der kommuniſtiſchen Nartei, Andreiew⸗ 
zum ſtellvertretenden Vorſizenden des Rates der Volks. 
kommiſſare der Sewjekunion und außerdem zum Volks⸗ 
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Berlürzuna der Arbeitszeit Aus Welt und Leben. 


It eine Notwendigkeit der heutigen Entwicklung der f 
Schreckenstaten einer Wahnſinnigen. 


Produktion. 
(J. G. B.) J. Schorſch, Sekretär des Oeſterreichiſchen Kopenhagen, 22. Dezember. Am Montag nach: 
Ga, Act öde führte in einer auf dem öſterreichiſchen mittag hat ſich in Kopenhagen ein furchtbares Drama e 
Parteitag gehaltenen Rede zugunſten der Verkürzung der Wahnſinnigen abgeſpielt. Eine Frau namens Sartnge, Di 
Arbeitszeit u. a. aus: bereits vor yo einmal wegen Vahnſinns in einer Ar 

„Wir ſehen, daß die Rationaliſierung noch lange nicht 9 untergebracht war, überfiel plößlich ihre Schweſter 5 
abgeſchloſſen, ſondern in einer J S iter⸗ er Wohnung und ſchnitt ihr die Kehle durch. e 
entwicklung begriffen iſt. Wir ſehen, daß zu dem Beſtreben fie mit dem blutigen Brotmeſſer auf die Straße, ü eri 
nach techniſcher Betriebsorganiſation auch noch eine ganz ein ahnungslos ſpielendes Kind, ſchnitt ihm ein Ohr ab unà 
neue Wiſſenſchaft hinzukommt, die fih zum Ziele geſetzt hat, wollte es ebenfalls töten. Einem Mann der ſich dazwiſchen 
die vorhandene Arbeitskraft auch im bereits rationaliſierten 
Betrieb noch mehr und bis zur letzten Sekunde 
auszunützen. Ganze Büros find mit wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen des Arbeitsprozeſſes beſchäftigt; mit Stopp- 
uhren und Dia gnoſtikern wird der Verſuch gemacht, 

noch die letzte Minute der Arbeitsbereitſchaſt des 

Menſchen in den Dienſt der Erzeugung zu ſtellen. 


Aber demgegenüber ift die Kaufkraft der Bevöllerung 
ſo ſchwach, daß es unmöglich iſt, die Produktionserzeugniſſe 
alle aufzunehmen. Und ba ſagen manche 2 % daß 
fie fich eine Verbeſſerung nur davon erhoffen, daß die Löhne 
herabgeſetzt und die Arbeitszeit noch verlängert wird.. 
Die Verlürzung der Arbeitszeit iſt eine Sache, die durch 
die Entwicklung heute tatſächlich ein internationales 
Problem geworden iſt. Der Internationale Gewerk⸗ 
ſchaftsbund hat ſich mit der Frage bereits beſchäftigt, er hat 
Beſchlüſſe gefaßt. Ich bin mir bewußt, daß in einem ein⸗ 
zelnen Lande eine Bewegung zur Durchführung der Ver⸗ 
kürzung der Arbeitszeit auf ungeheuere Schwierigleiten 


ſtößt.“ 


Bürgerkrieg zu entfeſſeln. Ihr Organ ſei die „Nationale 
Alliance“ geweſen. Ihre Geheimorganiſation habe den 
gleichen Namen getragen. Zweck dieſes Geheimbundes fe}, 
alle eden äfte, mit Ausnahme der Kommu⸗ 
niſten, zu einer Aktion zuſammenzufaſſen und die faſchiſtiſche 
Herrſchaft zu ſtürzen. 


Die Abrüſtungs verpflichtung 
muß eingehalten werden. 


Neuyork, 22. Dezember. Gier Blätter veröffent⸗ 
lichen in großer Aufmachung eine Erklärung des Kuratoren⸗ 
ausſchuſſes des Carnegie⸗Inſtituts, deffen Mitglieder He 
lium, Root, Nicholas, Nurray, Butler und andere unter Be⸗ 
rufung auf den Verſailler Vertrag die früheren alliierten 
Mächte an die feierlich eingegangene Abrüſtungsverpflich⸗ 
tung erinnern. Die gebieterijche Pflicht aller Vertrogspart. 
ner einſchließlich Amerilas ſei es nunmehr, das Verſprechen 
ind. 0 einzulöſen, nachdem 11 Jahre bereits verfloſſen 
nd. 


wunden bei. Dann riß fie fih los und ergriff die Flucht. 
Ehe man fie in einer Seitenſtraße übermannt hatte, berz 
wündete fte noch einen ihrer Verfolger, dem fie vier Finger 
abſchnitt. 


Sieben Perſonen durch Blauſäuredämpfe vergiftet. 

Jitſchin 22. Dezember. In dem Jitſchiner Be 
zirksſiechenhaus kam es geſtern bei der chemiſchen Reinigung 
zu einem bedauerlichen Unglück, beffen Urſache bisher nod 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Nach dem Reinigen mit 
Cyan⸗Waſſerſtoff, mit welcher Arbeit am vorigen Freitag 
begonnen wurde, wurde im Siechenhaus Tag und Nacht 3) 
Stunden hindurch gelüftet. Nach dem Einzug der Siechen 
in die gereinigten Räume wurden einige Pfleglinge pon 
plößlichem Unwohlſein befallen. Der herbeigerufene An⸗ 
ſtaltsarzt leiſtete die erſte Hilſe, doch ſtarben 7 von ihnen 
im Laufe weniger Stunden. Die Todesurſache wird durch 
die angeordnete gerichtliche Obduktion feſtgeſtellt werden. 
13 Pfleglinge, bei denen Vergiftungserſcheinungen auftra⸗ 
ten, wurden ins Bezirkskranlenhaus überführt. Dieſe 
Kranken befinden ſich außer Gefahr. Die geſtorbenen Pfleg⸗ 
linge des Siechenhauſes ſtanden mit einer Ausnahme im 
Alter von 74 bis 88 Jahren. 


Jitſchin, 22. Dezember. Wie zu dem Unglück in 
dem Jitſchiner Siechenhaus ergänzend gemeldet wird, Hans 
delt es fid) bei der Urſache der Todesfälle und ſchweren Er 
krankungen der alten Leute um eine Maſſenvergiftung durch 
Blauſäuredämpfe. 


Schreckliche Verzweiſlungstat. 
Preßburg, 22. Dezember. In einem Dorfe bei 
Preßburg hatte de Monaten beſchäftigungsloſe Arbeiter 
Joſef Lämnieky in Verzweiflung über das dauernde Hunger⸗ 
elend feiner Kinder im Einverſtändnis mit feiner Frau bes 
ſchloſſen, mit feinen 7 Kindern gemeinſam zu ſterben. Er 
verſchaffte fih ein ſtark wirkendes Gift, das er in das ges 
meinſame Eſſen ſchüttete. Kurz darauf wurden alle Fam! 
lienmitglieder von ſchweren Krämpfen befallen. Man 
ſchaffte die ganze Familie in das Preßbhurger Krankenhaus, 
wo Lämnielh und feine Frau ſowie die beiden jüngſten Kin⸗ 
der noch im Laufe der Nacht dem Gift erlegen find; der Zur 

ſtand der anderen 5 Kinder iſt hoffnungslos. 


Wird Amerika die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung einführen? 


Neuyork, 22. Dezember. Der Arbeitslohn Sena; 
tor Wagner ſchlug die Einführung der Arbeitsloſenverſiche⸗⸗ 
rung als Mittel zur Linderung der Not der Arbeitsloſen in 
den Vereinigten Staaten vor. In den Vereinigten Staaten 
beſteht bisher leine Arbeitsloſenverſicherung. 


Veſtochene Niniſter verurteilt. 


Tokio, 22. Dezember. Der ehemalige Unterrichts⸗ 
miniſter Ichida Robati ift wegen erwieſener Beſtechung 
zu einer zehnmonatigen Gefängnisſtrafe, die er in zwei 
Jahren anzutreten hat, und zu einer Geldſtrafe von zehn⸗ 
tauſend Jen verurteilt worden. Sango Gatalo, der Bize⸗ 
miniſter für Eiſenbahnen im Kabinett des verſtorbenen Pre⸗ 
mierminiſters Tanala war, ift unter denſelben Bedingun⸗ 
gen zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worden. Die 
eiden geweſenen Miniſter waren angeklagt, im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Ankauf einer Prlbateiſenbahn durch die Regie⸗ 
rung Geld angenommen zu haben. 


Die rote Sahne in Urita. 


Aus Anlaß der Feier des Dingaan⸗Tages in Sür- 
afrika iſt es hier zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Ein⸗ 
gebornen und der Polizei gekommen, in deren Verlauf ein 
Eingeborner getötet und ſiebzehn ſchwer verletzt wurden. 
Die Eingebornen verſuchten unter Vorantragen einer roten 
Fahne einen Demonſtrationszug zu bilden. ane trat 
ihnen entgegen, wobei es zu dem ſchweren Zu lauen 
lam. In Nrelorla wurde ein Bild des ſüͤdafrikaniſchen 
Juſtizminiſters Pirow, der als Gegner einer liberalen Ein⸗ 
gebornenpolitik bekannt iſt, von einer großen Anzahl Ein⸗ 
geborner öffentlich verbrannt. Der Dingaan⸗Tag wird 
zum Andenken des Eingebornenführers Dingaan, der von 
den Buren getötet worden iſt, alljährlich gefeiert. 


— — —— 


80 Kilometer Derliner muuergeundbahs. 


Neue li⸗Bahuſtrecke nach dem Arbeiterviertel — Erfolg 
ſozialdemolkratiſcher Arbeit. 


Am Sonntag früh wurde die neue Untergrundbahn⸗ 
linie in Berlin, Alexanderplatz— Friedrichsfelde, und die 
Verlängerung der Nordſüdbahn vom Bahnhof Bergſtraße 
über den Ringbahnhof Neukölln bis zur Grenzallee dem 
Verkehr übergeben. Damit iſt der Ausbau des Berliner 
Schnellbahnnetzes zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. 
In der Entwicklung des Berliner Weltſtadtverkehrs und 
in der Erſchließung der in der Vorkriegszeit ſo ſtark ver⸗ 
nachläſſigten dichtbevöllerten Arbeiterbezirke für die Schnell⸗ 
bahn iſt ein großer Schritt vorwärts getan! Eine ſpätere 
Zeit wird über dieſe Leiſtungen des neuen Berlin, die ohne 
die zielbewußte, auf lange Sicht eingeſtellte Arbeit ſozial⸗ 
demokratiſcher Gemeindevertreter nicht vollbracht worden 
mären, objektiver urteilen als es heute geſchieht. Nach der 
Inbetriebnahme der neuen Linien weiſt das Berliner 
U Bahnſtreckennetz eine Länge von 80,15 Kilometern auf, 
Mit dem neugeſtalteten Baßnhof Alexanderplatz — ein 
unterirdiſches techniſches Wunderwerk von höͤchſter Schön. 
heit — beſitzt die Reichshauptſtadt den mobernften und 
größten Untergrundbahnhof der Welt. 


Drei golniſche Spione in Deutſchland 
berhaſlet. 


„Berlin, 22. Dezember. Die Grenz⸗ und Kriminal⸗ 
polizei hat, wie das „Tempo“ meldet, drei Reichsdeutſche, 
polniſcher Nationalität, aus Groß⸗Dammer (Grenzmark) 
verhaftet, die zugunſten des polniſchen Staates Spionage 

getrieben haben. Der 7 iſt ein probe? Belaſtungs⸗ 
material in die Hände gefallen. Nach den bisherigen Er⸗ 
mittlungen darf angenommen werden, daß man einem um⸗ 
fangreichen Spfonagebetrieb auf die Spur gekommen iſt. 
Weitere Verhaftungen follen bevorſtehen. Die Verhafteten 
wurden nach Meſeritz gebracht. 


Sommunikten wollen am Weihnachtsabend 
bemonftrieren. 


Kiel, 22. Dezember. Das Kieler Polizeipräſtdium 
macht bekannt; Von kommuniſtiſcher Seite find für den 24. 
Dezember Demonſtrationen angekündigt worden. Da fih 
die parteipolitiichen Gegenſätze in der letzten Zeit immer 
mehr zugeſpitzt haben, iſt damit zu rechnen, daß die Demon⸗ 
ſtrationen zu 3 führen werden und während 
des ſtarken Verlehrs der Weihnachtszeit Unbeteiligte in 
Mitleidenſchaft gezogen werden, ohne daß es der Polizei 
möglich ſein würde, de hinreichend zu ſchützen. Aus dieſem 
Grunde hat der Polizeipräſident ſämtliche Umzüge und Ber- 
ſammlungen unter freiem Himmel vom 24. bis 26. Dezem⸗ 
ber verboten. 


Schreckliche Bluttat eines jungen Mannes. 


Memmingen, 22. Dezember. Am Sonntag nach⸗ 
mittag ereignete ſich auf dem einſam gelegenen Hofe des 
Landwirts Ludwig Kutter bei Böhen eine ſchwere Bluttat. 
Der dort zu Beſuch weilende 22jährige Neffe des Bauern 
gab auf dieſen, auf ſeine Haushälterin und auf den 18 Jahre 
alten Sohn der Haushälterin aus unbekannten Gründen 
mehrere Schüſſe ab. Der Sohn der Haushälterin wurde jo 
ſchwer getroffen, daß er verſtarb. Der Bauer und die Haus⸗ 

älterin mußten in das Krankenhaus in Memmingen über⸗ 
fahr werden. Der Täter iſt geflüchtet. Der Hof, der von 
den drei Leuten bewohnt war, ſteht vollſtändig verlaſſen da. 


Der mörberifche Nebel. 
London, 22. Dezember. In London ereigneten fi 
kn feit geſtern herrſchenden Nebels zahlreiche Autos 
unf 7 Permen wurden getötet, 16 verletzt. 


Erdbeben auf Formoſa. 


ondon, 22. Dezember. Ein ſchweres Erdbeben rief 
am Montag auf Formeln unter der Bevölkerung eine große 
Panil hervor. In der Stadt Antei(?) fol eine Anzahl von 
Häuſern eingeſtürzt ſein. Einzelheiten liegen zur Zeit noch 
nicht vor. 


Gerichtliches Nachſpiel des Schiſſszuſammenſtoßes. 

Kopenhagen, 22. Dezember. Die Kapitäne bet 
beiden Unglücksſchiffe „Arkturus“ und „Oberon“ werden ſich 
erſt in Helfingfor vor Gericht äußern. Die „Arkturus“ 
wird vorläufig in Kopenhagen ins Dock gehen, da fie za 
ſtark beſchädigt iſt, um die Fahrt von Kopenhagen nach 
Helſingfors wagen zu können. Die hieſige Reedereivertre⸗ 
tung der beiden Schiffe erklärt, die Angaben der geretteten 
Matroſen, daß bei dem Zuſammenſtoß brennendes Oel auf 
die Waſſerfläche gefloſſen fei, könne nicht richtig ſein. Nach 
Anſicht von Sachverſtändigen könne es ſich nur um Karbid⸗ 
ſeten, daß handeln, die dadurch hervorgerufen worden 
eien, daß fih die in den Rettungsbojen befindlichen Karbid⸗ 
töpfchen bei der Berührung mit dem Waſſer entzündeten 
Auch Kapitän Hieltie von der „Arkturus“ erklärte, daß 
gerade dieſe Flämmchen, die die Waſſerfläche erleuchteten, 
geholfen hätten, viele Verunglückte trotz des dichten Nebels 
zu retten. 


Ans nahmegericht in Italten. 
Muſſolinis Haß und Nache. 

Die antifaſchiſtiſchen Intellektuellen, die kürzlich wegen 
muſtürzleriſcher Umtriebe verhaftet wurden, werden A um 
Montag vor einem Ausnahmegericht zu verantworten ha⸗ 
ben. Die Angeklagten pu außer der alten Witwe des 
Dichters De Boſis zwei bekannte Journaliſten aus Rom, 
ein Lehrer und deſſen Frau aus Verona, ein Rechtsanwal: 
und der Kontrolleur der Telegraphenzentrale in Verona. 

Die Anllageſehriſt beſchuldigt die ganannten Intellek⸗ 
mellen eines Attentats gegen bie Verfaſſung. Sie hätten 
durch heimliche Flugſchriſten zur Empörung aufgefordert 
nd Ae. Abc wafinsten Auland anh } 


Man wollte eine Bank ſtürmen. 


Neuyork, 22. Dezember. Am Sonnabend nadm 
mittag . 3000 Menſchen die Geſchäftsräume der 
. zu ſtürmen. Die Polizei trieb die Maſſen aus⸗ 
€ er. 


Schwerer Bullanausbruch auf Java. 
Einer der zahlreichen e im Vulkangebiet von 
ava. 


Mittelpunkt der Inſel Java t ſich der Buls 
kan Merapi in vollem Ausbruch. Ein Lavaſtrom von 200 
Meter Breite und 20 Meter Tiefe ergießt ſich in die Täler 
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Heizmaterial für Erwerbsloſe. 

Wie bekannt, wird der Magiſtrat demnächſt mit der 
Verteilung von Heizmaterial an Erwerbsloſe beginnen. 
Zu dieſem Zweck wird vom 22. Dezember d. J. ab eine 
Regiſtrierung durchgeführt. Regiſtriert werden nur Per⸗ 
onen, die eine Familie zu ernähren haben und die bis zum 
15. Dezember im Arbeitsamt als erwerbslos regiſtriert 
waren. Alleinſtehende und kinderloſe Ehepaare kommen für 
die ſtädtiſche Heizmaterialbeihilfe nicht in Frage. 

Die Regiſtrierung erfolgt im Büro des Unterſtützungs⸗ 
amtes für Erwerbsloſe, 28⸗9o Pulku SrzelcowKaniopfkich⸗ 
Straße N. 32, in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in nach⸗ 
ſtehender Reihenfolge: 

Dienstag, den 23. Dezember — G, 9, Ili), Isi); 

Mittwoch, den 24. Dezember — K, L; ö 

Sonnabend, den 27. Dezember — M, N, O; 

Montag, den 29. Dezember — P, R, S; 

Dienstag, den 30. Dezember — T, U, V, W, Z. 


Ai g der Arbeitsloſen für die ſtädtiſche Kohlen⸗ 
tfe. 

Der Magiftrat gibt bekannt, daß am Montag, den 
22. Dezember d. J. die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für 
die ſtädtiſche Kohlenbeihilfe begann. Dieſe Hilfe erhalten 
nur diejenigen, die eine Familie zu unterhalten haben. 
(Alleinſtehende und kinderloſe Ehepaare find davon aus: 
geſchloſſen.) Außerdem müſſen ſie im Staatlichen Arbeits⸗ 
vermittelungsamt regiſtriert fein und fidh jeden Monat zur 
Kontrolle gemeldet haben, auf dem Gebiete der Stadt Lodz 
wohnen, weder Vermögen noch andere Einkommengquellen 
leben Die Regiſtrierung findet im Lokale des „Arbeits⸗ 

enunterſtützungsamtes in der Straße des 28. Kaniower 

Schützenregiments Nr. 32 in der Zeit von 9 bis 14 Uhr in 
olgender Reihenfolge ſtatt: 

Dienstag, den 23. Dezember — G, H, Ili), SG); 

Mittwoch, den 24. Dezember — K, L; 

Sonnabend, den 27. Dezember — M, N, O; 

Montag, den 29. Dezember — P, R, S: 

Dienstag, den 30. Dezember — T, U, V, W, Z. 

Bei der Regiſtrierung ift mitzubringen: ein Rerfonal- 

ausweis oder ein anderes amtliches Dokument, das die 
Identität des Vorzeigers beſtätigt, die Arbeitsloſenlegili⸗ 
mation mit den monatlichen Kontrollſtempeln, die Kranken⸗ 
kaſſenbüchlein des Arbeitsloſen ſowie der Familienmitglie⸗ 
er, die mit ihm zuſammen wohnen. 
Eine Erklärung der Handwerkerkammer. 

Seitens verſchiedener Handwerker, die die vorgeſchrie⸗ 
bene Penha nicht innerhalb des verpflichtenden Termins 
abgelegt haben, find Anfragen an die Handwerkerkammer 


a worden, ob die Einreichung von Geſuchen um Zu⸗ 


aſſung zur Prüfung bereits zur Beſchäftigung von Lehr: 
lingen ermächtige. Angeſichts deſſen gibt die ende. 
kammer bekannt, daß die bloße Einreichung eines Geſuches 
dieje Handwerker zu nichts berechtigt, ſo daß diefe Handwer⸗ 
ler ihre Prüfung ablegen müſſen, da andernfalls die bet 
nen beſchäftigten Perſonen nicht als Lehrlinge mit den 
ihnen zuſtehenden Rechten und Vorzügen betrachten EE 


Zwangseintreibung rückſtändiger Steuern. 

Viele Kaufleute, die ſeinerzeit Geſchäftsunternehmen 
in 11810 führten und alsdann nach anderen Ortſchaften über⸗ 
Bare t ſind, ſind häufig mit der Zahlung größerer Steuer⸗ 
ummen für die vergangenen Jahre im Rückſtande Nun⸗ 
mehr ſind die Finanzämter zur zwangsweiſen Eintreibung 
diefer Steuerrückſtände geſchritten. In den Fällen, in denen 
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Aber durfte er das Los, das nicht ihm gehörte, das 
er nicht durch rechtmäßigen Kauf erworben, das er nur 
gefunden hatte — durfte er dieſes Los präſentieren, 
durfte er den Gewinn beheben? Mußte er nicht die Brief- 
taſche und ihren geſamten Inhalt als Fundgegenſtand bei 
der Polizei deponieren, wie er es ja von Anfang an hatte 
tun wollen? Wenn er das Geld behob, betrog er da nicht 

den rechtmäßigen Käufer des Loſes und deſſen wohl⸗ 
erworbenes Recht, beſtahl er ihn da nicht gleich einem 
Diebe? ; ; 

Marhold zuckte zuſammen, als ihm dieſer Gedanke 
kam. Er war Zeit ſeines Lebens ein ehrlicher Mann ge⸗ 
weſen, der ſich auch im Geſchäftsleben gehütet hatte, die⸗ 
jenigen zu übervorteilen, die mit ihm Geſchäſte gemacht. 
Und nun ſollte er tun, was er bisher verabſcheut — er 
ſollte fih auf unehrliche Weiſe bereichern, er folte ehrlos 
werden? 

Der Fabrikant ſprang empor, er trat an das verdunkelte 
Jenſter und lehnte die heiße Stirn an die Scheibe. 

Nein, das durfte er nicht tun! Er wollte ein ehrlicher 
ae bleiben, auch wenn er deshalb zugrunde gehen 
en a seh würde aus ihr werden, wenn er zu⸗ 

e ging ußte ſie ni einetwegen rn fo 
nabe vor dem Ziele? | le 
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die nunmehrigen Adreſſen der in Frage kommenden Zahler 
ermittelt werden können, ift eine Eintreibung der Steuer 
durch die Steuerämter jener Ortſchaften angeordnet worden, 
an denen die Steuerzahler nunmehr wohnhaft ſind. (b) 


Die Feiertage im Magiſtrat. 

Am Mittwoch (Heiligen Abend) werden die Büros des 
Magiſtrats nur bis 12 Uhr mittags geöffnet ſein. Die nor⸗ 
male Arbeit beginnt im Magiſtrat am 27. Dezember. 


Aktiengeſellſchaften — ein rein kapitaliſtiſches Gebilde. 
Dieſer Tage fand in der Geſellſchaft der polniſchen 
Volkswirtſchaftler und Statiſtiker ein Diskuſſtonsabend 
ſtatt, auf dem der hervorragende Kenner des Wereng der 
Aktiengeſellſchaften Joſef Kaczkowſki ein Referat über die 
„Aktiengeſellſchaften im Wirtſchaftsleben“ hielt. In dieſem 
Vortrag wurde in Kürze die geſchichtliche Entwicklung der 
Aktiengeſellſchaften behandelt. Es wurde darin der Ge⸗ 
danke des Kapitalismus in den Vordergrund gerückt, der 
ſeinen beredteſten Ausdruck in den Aktiengeſellſchaften ge⸗ 
funden habe. Parallel mit dem Kapitalismus tauchte in⸗ 
deſſen in der Gagie der Aktiengeſellſchaften auch die Ten- 
denz des Sozialismus auf, die auf eine Einſchränkung der 
Herrſchaft des Kapitals in den Aktiengeſellſchaften hin⸗ 
arbeitete. Nach Anſicht des Referenten ſeien die Aktien⸗ 
geſellſchaften ein ausgeſprochen kapitaliſtiſches Gebilde, das 
keine ideellen oder gar utopiſtiſchen Deutungen vertrage. 
Aus dieſen Gründen ſtellte fih der Referent in kritiſche: 
Weiſe gegenüber unſerer Geſetzgebung über die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, die einer Minderheit bedeutende Rechte einräume, 
ein. Dies ſtehe nach Anſicht des Referenten im kraſſen 
Widerſpruch mit den Tendenzen des Kapitalismus, der 
Rentabilität ſucht und von der privaten Initiative abhängig 
jei. Hinſichtlich der zur Zeit aktuellen Frage der Kommer- 
zialiſierung der Eiſenbahnen ſprach ſich der Referent für die 
Schaffung einer gemiſchten polniſch⸗ausländiſchen Aktien⸗ 
gesellchaft nach dem Muſter Belgiens aus, da dort die 


dienstag, den 23. dezember 1930 


Die Weihnachtsnummer 


der „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint in verſtärk 
tem Umfange und größerer Auflage bereits 


3 früh. Da die „Lodzer Volkszeitung! drei volle 
Tage ausliegen wird, verſprechen 


Anzeigen 


den beſten Erfolg. Zwecks ſorgfältiger Aus⸗ 
führung der Anzeigen bitten wir, dieſelben 
rechtzeitig, ſpäteſtens aber Dienstag, den 23. 
Dezember, bis 7 Uhr abends, aufgeben zu 
wollen. 


Eiſenbahnbehörden aus einem Verluſtunternehmen bant 
dieſer Aenderung zu einem ſogar ſehr einträglichen Unter⸗ 
nehmen geworden ſeien. (ag) 


Ueberproduktion von Butter. 

Die ungünftigen Preisverhältniſſe auf dem Meltmarft 
habe ngegen Ende November vorübergehend zu einer ſtar⸗ 
ken Einſchränkung des Butterexports aus Polen geführt, da 
die Exportmolkereien ihre Ware größtenteils auf den renta⸗ 
blen Inlandsmarkt lenkten. Die Folge war, daß auch der 
innerpolniſchen Großhandelspreis im Laufe des erſten De⸗ 
zemberwoche erheblich geſunken war, und zwar von 6 Zlotg 
auf 5,2 Zloty per Kilogramm, ſo daß ſich eine Angleichung 
an die Exportpreiſe ergab. In den Kreiſen der polniſchen 
Landwirtſchaft wird dieſe Entwicklung mit Beſorgnis beo⸗ 
bachtet, da man befürchtet, daß zu der bisherigen Getreide⸗ 
frije nunmehr auch die Kriſe der Ueberproduktion in der 
Mollereiwirtſchaft hinzukommen könne. 


Der Magiſtrat für die Urbeitsioien. 
Ein Memorial des Magiſtrats an das Arbeitsminiſterlum. 
6500 Gaiſonarbeitern werden die Unterstützungen en zogen. 


Geſtern berichteten wir, daß ſich auf Grund eines Ma⸗ 
iſtratsbeſchluſſes der Vizeſtadtpräſtdent Rapalſki nach War- 
Phan begeben habe, um bei den Regierungsſtellen im Bu- 
nen mit der Entziehung der Unkerſtützungen für 
arbeitsloſen Saiſonarbeiter während der jogenannten toten 
Saiſon zu intervenieren. Vizepräſident Rapalſti hat dem 
Miniſterium für Arbeit und 90 5 Fürſorge in dieſer An⸗ 
Wiel folgendes Memorial des LodzerMagiſtrats über⸗ 

reicht: 


„Am 15. Dezember 1930 begann die tote Saiſon, 
wodurch verſchiedene in der Verordnung des Miniſteriums 
für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 27. Oktober 1924 
(Dz. U. R. P. 96, Poj. 896) aufgezeichnete Kategorien 
von Saiſonarbeitern das Recht zum Empfang von Unter⸗ 
ſtügungen in der Zeit vom 16. Dezember bis 1. Mai ent⸗ 
zogen wird. Den Angaben des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes in Lodz zufolge verlieren auf dem Geblete der 
Stadt Lodz infolge der toten Saiſon 6500 Arbeiter das 
Recht auf Unterstützungen. 

Die Arbeitsloſigkeit in Lodz weiſt ſeit längerer Zeit 
eine ſtändige und bedeutende Verſchlechterung auf. Am 
1. Dezember 1930 (Angabe des ſtaatlichen Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes) waren in Lodz 25 117 Arbeitsloſe regiſtriert, 


War es denn überhaupt richtig, daß er wie ein pel 
trüger und Dieb handelte, wenn er den Gewinn behob? 
War dieſe Anſicht, war ſeine Ehrlichkeit nicht übertrieben? 
Hätte nicht ebenſo gut er das Los kaufen können wie der 
Unbekannte, der ſeiner ſo wenig achtete, daß er es verloren 
hatte? Der befand ſich gewiß nicht in einer ſo ver⸗ 
zweifelten Situation wie er, Marhold, ſonſt wäre er nicht 
fo leichtfertig mit dem Loſe umgegangen! Not bricht 
Eiſen — war es denn nicht ein Wink des Schickſals, daß 
er, gerade er, der das Geld ſo notwendig brauchte, das 
Los gefunden hatte? Und er ſollte, törichter Skrupeln 
wegen, nicht nehmen, was ein gütiges Geſchick ihm fo 
augenfällig beſtimmt hatte ? 

Aber vielleicht hatte ein armer Teufel das Los ver⸗ 
loren, einer, dem der unverhoffte Gewinn ebenſo zu⸗ 
ſtatten gekommen wäre wie ihm ſelber! Und wenn auch 
nicht — das Los gehörte nun einmal nicht ihm und es 
war ſchlecht von ihm, wenn er es ſich aneignete und damit 
den Gewinn. n 

Wie, es ſollte ſchlecht ſein, wenn er ſeinem einzigen, 
über alles geliebten Kinde Kummer, Not und Schande er⸗ 
ſparte? War der Verluſtträger ein reicher Mann, dann 
brauchte er ohnedies den Gewinn nicht. War er arm, 
dann wäre ihm allerdings mit dem Gelde geholfen ge⸗ 
weſen — aber er verlor doch nichts! Denn als Armer 
hatte er nichts zu verlieren, er brauchte nicht erſt hinab⸗ 
zuſteigen in die Niederungen des ſorgenvollen Lebens, wie 
es Marhold und Lotte bevorſtand! 

Und ſchließlich, wie lange brauchte er denn das Geld? 
Zwei, höchſtens drei Monate, länger nicht; die Fabrik 
hatte reichliche Aufträge, in einem Vierteljahre waren 
die Fünfzigtauſend, die er dem unbarmherzigen Selle 
zahlen mußte, hereingebracht, und dann, dann würde er 


tauſend Mark 


von denen jedoch kaum 6070 unterſtützungsberechtigt waren, 
während 19047 zum Empfang von Unterſtützungen nicht 
berechtigt ſind. Am 15. November 1929 dagegen wurden in 
Lodz 15 150 Arbeitsloſe gezählt, von denen 8377 Unter⸗ 
ſtützungen erhielten, während 6773 zum Empfang von Un⸗ 
terſtützungen nicht berechtegt waren. Die augenblickliche 
Zahl der Arbeitsloſen iſt unzweifelhaft noch höher, als am 
1. Dezember d. Is., wobei auch zu berückſichtigen iſt, daß 
von den gegenwärtig beſchäftigten Arbeitern viele Tauſende 
an nicht allen Tagen in der Woche arbeiten. 

Die obigen Ziffern illuſtrieren nachdrücklichſt die 
ſchwer Lage der Lodzer Einwohnerſchaft, die ſich haupt⸗ 
ſächlich aus Arbeiterkreiſen zuſammenſezt. Mit Rückſicht 
hierauf als auch in Anbetracht deſſen, daß während der toten 
Saiſon 1929/30, d. h. in einer Zeit, da die Arbeitsloſig⸗ 
leit noch nicht ſo groß war, die Saiſonarbeiter zum Emp⸗ 
fang der Unterſtützungen auf Grund einer Verordnung des 
Miniſteriums für Arbeit und ſoziale Fürſorge vom 7. Dis 
zember 1929 berechtigt waren, erſucht der Magiſtrat der 
Stadt Lodz um Erlaſſung einer Anordnung in allernächſter 
Zeit, durch welche für die Zeit der toten Saiſon 1930/31 
drei Beſtimmungen des Geſetzes vom 18. Juli 1924, Art. 5. 
Abſ. 1, über Entziehung der Unterſtützungen an Saiſonar⸗ 
beiter während der toten Saiſon aufgehoben werden.“ 


Marhold jubelte innerlich auf, als ihm dieſer Ausweg 


einfiel. Ja, ſo wollte er es machen! Er würde den Ge⸗ 


winn beheben und Selle befriedigen, die zweiten Fünfzig⸗ 


tauſend aber gar nicht anrühren. Aus den Erträgniffen 


der bereits vorhandenen Aufträge würde er das Geld er⸗ 
ſetzen, und bis Geld einlief, wollte er nach dem Verluſt⸗ 


träger forſchen, um ihm dann den vollen Betrag zu übers. 


mitteln. Für die Zeit, da das Geld in Marholds Händen 
war, würde er dem Unbekannten bankmäßige Zinſen 
zahlen — ja, das würde er tun, um nur ja nicht den Loge 
eigentümer zu ſchädigen! Das alles würde er natürlich im 
geheimen tun — wozu gab es Privatdedektive? Aber 


ſelbſt wenn die Sache bekannt wurde, konnte ihm doch 


niemand einen Vorwurf machen: Er würde ein ehrlicher 


Mann bleiben — eine Zwangsanleihe war es, die er da 
machte, weiter nichts, eine Zwangsanleihe, zu der ihm 


das Schickſal ermächtigt hatte! 

Das Geld würde man ihm auf der Lotteriedirektion an⸗ 
ſtandslos auszahlen, da er ja das richtige Los vorwies. 
Natürlich würde er ſich legitimieren müſſen, aber was 
machte das aus? 

Wie aber, wenn der unbekannte Loseigentümer feinen 
Berluft angezeigt hatte? Dann war die Sache gefährlich, 


denn dann war jedenfalls die Nummer geſperrt und der 


Präſentierer des Loſes konnte verhaftet werden. 

Doch bei einigem Nachdenken kam dem Fabrikanten 
dieſe Möglichkeit ſehr unwahrſcheinlich vor. Die Taſche 
war ſamt ihrem Inhalte an ſich faſt wertlos und es war 


nicht anzunehmen, daß der Verluſtträger ihretwegen eine 


Anzeige gemacht haben würde, ganz abgeſehen davon, daß 
er wahrſcheinlich nicht einmal genau wußte, wo er ſie ver⸗ 


loren hatte. Wertvoll wurde das Portefeuille erft durch 
1 das Haupttrefferlos — aber es war unmöglich, daß deſſen 
Ia wirklichen Loseigentümer die vollen hundert, Eigentümer im voraus gewußt hatte, fein Los würde 


wirllich gezogen werden. (Bortfegung folgt.) 
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Zum Berihwinden der Fean Dr. Felauer⸗ 
Skladotoſta. 
Emſige Nachſorſchungen nach der verſchwundenen Aerztin. 

Das geheimnisvolle Verſchwinden der populären Lod⸗ 
zer Aerztin Dr. Maria Felauer⸗Skladowſka ba? in der Stadt 
großen Eindruck gemacht. Namentlich in den Aerztekreiſen 
wird dieſes Thema lebhaft beſprochen. Die nach den Aus⸗ 
jagen der Dienerin und anderer Perſonen auf Krakau und 
Zalopane hinweiſenden Spuren, ſind nicht falſch. Die Po⸗ 
lizei hat feſtgeſtellt, daß Frau Felauer tatſächlich am 19 
Dezember nach Krakau gefahren iſt, worauf ſie ſich nach 
Zakopane . hat. Die dortigen Penfionate find von 
der Polizei befragt worden, doch iſt man bisher noch nicht 
auf ihre Spur geſtoßen. Es beſtehen zwei Möglichkeiten: 
entweder hat die Aerztin bei Zakopane Aufenthalt genom⸗ 
men oder ſie hat ſich ort in die Berge begeben, um ihren 
ihredlihen Plan zu verwirklichen. Die Polizei ſuchte alle 
Aſyle ab, um weitere Einzelheiten zu ermitteln. 

Der Rechtsbeiſtand der Verſchwundenen, Rechtsanwalt 
Slonimſki, erklärte auf Befragen, daß das Teſtament außer 
dem Vermächtnis für die Dienerin Roznowſka im Betrage 
von 8000 Zloty noch mehrere andere Poſten aufweiſt. So 
hat ſie 200 Zloty der Kunſt in Lodz verſchrieben, 1000 Zloty 
für die Bibliothek des „TUR“, 500 Zloty ihrer Freundin 
Sliwinfla für deren Fahrt nach Lodz zur Ausführung ihres 
letztens Willens und ebenſo 22 Dollarprämienanleihen für 
dieſelbe. Bis zur endgültigen Feſiſtellung des Todes ber 
Aerztin darf das Teſtament nicht eröffnet werden. Sollte 
die Feſtſtellung des Todes nicht erfolgen können, dann wird 
der Fall dem Gericht übergeben und ein Kurator ernannt 
werden müſſen. Dieſer wird ſich mit der Liquidierung des 
Teſtaments belaſſen, was indes geraume Zeit dauern Bi 


Rampf der Tubderkuloſe. 

Auf Bemühen des Wofſewodſchaftskomitees der „Anti⸗ 
tuberkuloſetage“ wird am zweiten Weihnachtsfeiertag und 
am Sonntag, den 28. Dezember, in den Straßen von Lodz 
eine Propagandaaktion gegen die Tuberkuloſe durchgeführt 
werden. Studenten werden auf Autos die Straßen der 

tadt durchfahren und durch Megaphone Loſungen gegen 
die Tuberkuloſe ausrufen. Außerdem werden in verſchie⸗ 
denen Stadtteilen Vorträge abgehalten, die ebenfalls die 
Bekämpfung der Tuberkuloſe zum Thema haben werden. Die 
Vorträge finden ſtatt: Am 27. Dezember um 10.45 Uhr im 
Kino „Raj“, Balueki Rynek 5; ſprechen wird Dr. Jerzy 
Herszfinkel über „Tuberkuloſegefahr bei Kindern“. Am 
28, Dezember, um 12 Uhr mittags, im Stäbtiſchen Bil- 
dungskino ſpricht Dr. Skalſki über „Die ſoziale Bedeutung 
des Kampfes mit der Tuberkuloſe“. Ebenfalls am 28. De⸗ 
zember jonat um 12 Uhr im Lokale der Y. M. C. A. Dr. 
Skuſiewicz über „Hauttuberkuloſe“. Außerdem ſpricht noch 
am 28. Dezember um 12.45 Uhr im Saale der „Pszyszlosc“, 
Mlynarſka 32, Dr. M. Kon über „Was jeder über Tuber- 
kuloſe wiſſen muß“. Neben dieſen Vorträgen werden auch 
noch Vorträge per Radio gehalten werden, und zwar ſpre⸗ 
chen: am 28. Dezember, von 15 bis 15.20 Uhr Abteilungs⸗ 
leiter Roſſet über „Wohnverhältniſſe und Tuberkuloſe“, am 
29. Dezember, von 19.10 bis 19.30 Uhr Dr. Mirjon Über 
„Tuberkuloſe und Hygiene im täglichen Leben“, am 2. Ja⸗ 
nuar von 19.10 bis 19.30 Uhr, Dr Mittelſtaedt über „Der 
Kampf der Geſellſchaft mit der Tuberkuloſe“ und am 4. 
Januar von 15 bis 15.20 Uhr Dr. Margolis über „Loog 
im Kampfe mit der Tuberkulose“. 


Neue Parabeuniformen. 

Das hiſtoriſche Büro des Minſſteriums flir Heeres⸗ 
e in Warſchau hat, wie die polniſche Preſſe 
meldet, neue Muſter für die Paradeuniformen der Gendar⸗ 
merie und Infanterie ausgearbeitet. Dieſe Muſter ſind 
bereits beſtätigt und werden demnächſt bei den repräſen⸗ 
tativen Truppenteilen zur Einführung gelangen. In erſter 
Hinſicht ſoll die Schloßabteilung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, und zwar bereits im Januar 1931, die neue Parade⸗ 
uniform erhalten. 


Neue Fahrkarten auf der Zufuhrbahn. 

Beginnend vom 1. Januar führt die Direktion der 
Lodzer Zufuhrbahn einen neuen Typ der Monatsfahrkarten 
ein, die, ähnlich wie die Dauerkarten, mit einem beſonderen 
Umſchlag verſehen fein werden. Die Beſitzer von Monats⸗ 
karten werden ſich im Zuſammenhang damit mit Photo⸗ 

aphien in Größe von 4X4 Zentimeter verſehen müſſen. 

erdem wird auch das Syſtem der einmaligen Fahrkarten 
geändert. Die Fahrgäſte der dritten Klaſſe werden jetz: 
nicht mehr wie bisher auf einer Strecke mehrere Billetts, 
ſondern nur noch eins verabfolgt bekommen. Die Paſſa⸗ 
giere der II. Klaſſe werden dagegen zwei Karten erhalten, 
die normale und eine Zuſatzkarte. 


Feſtnahme eines Betrügers. 

Mehrere Monate hindurch hatte in Lodz ein Betrüger 
naive Leute dadurch betrogen, daß er ihnen Dollaranleihen 
in wertloſe Papiere umtauſchte. Die von den Polizeibehör⸗ 
den aufgenommenen Nachforſchungen hatten eine längere 
Zeit hindurch keinen Erfolg. Vor einigen Tagen lief beim 
Unterſuchungsamt die Meldung ein, daß in Petrikau ein 
dortiger Einwohner dem Betrüger zum Opfer gefallen ift- 
Daher wurden die Nachforſchungen nach Petritan verlegt. 
Da der Polizei auch die genaue Beſchreibung des Betrügers 
gegeben worden war, gelang es ihr geſtern ihn in der 
Perſon des Marjan Rutas feſtzunehmen. Er wurde dem 
Unterſuchungsrichter zugeführt. (a) l 
Schwerer Unfall bei der Arbett. 

In den ſtädtiſchen Kanaliſattons⸗ und Waſſerl 
werkſtätten war der an der Nowak⸗Straße 15 wohnhafte 


Jofef Eybomiki als Tiſchler beſchäftigt. Während der Ar- 
i Eubowjfi Unachtiamleit mit ber Hand- 


beit aexiet i geſtern aus 
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in die Maſchine, wobei ihm ein Finger abgeſchnitten und 
die anderen Finger der rechten Hand zerquetſcht wurden. 
Es wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, 
der dem Verunglückten Hilfe erwies und ihn nach dem 
Krankenhauſe überführte. (p) 
Vom Pferde geſchlagen. 
Auf dem Hofe des Hauſes Nowo⸗Zarzewſka 9 wurde 
die 58jährige Natalia Bareinſka von einem Le fo heftig 
geſchlagen, daß fie einen Bruch des rechten Beines erlitt, 
Die herbeigerufene Rettungsbereitſchaft überführte die Ver⸗ 
unglückte in das Joſephs⸗Spital. 


Opfer der Glätte. 

In der Przendzalniana⸗Straße glitt die 63jährige 
Arbeiterin Teofila Kenciar aus und ſtürzte jo unglücklich, 
daß ihr der rechte Arm brach. Sie wurde von der Met- 
tungsbereitſchaft nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle 
gebracht. 

Spiele nicht mit Schießgemehr 

Der Poliziſt des 4, Kommiſſariats Joſef Jakubowfki, 
wohnhaft in der Ogrodowa 28, verurſachte vorgeſtern abend 
als er ſeinen Revolver ſäubern wollte, einen Schuß und 
trug eine Verletzung an der Hand davon. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhaus. (a) 

Kohlengasvergiſtung. j 

Die Auſmerkſamkeit der Einwohner des Hauſes Nr. 
54 in der Rokicinſka⸗Straße wurde geſtern früh darauf 
gerichtet, daß aus der Wohnung der Familie Suchy ſich niea 
mand ſehen laſſe. Da auch auf Klopfen niemand antwortete, 
wurde ein Poliziſt herbeigeholt, in deſſen Gegenwart die 
Tür aufgebrochen wurde. Man fand das Ehepaar beſin⸗ 
nungslos in den Betten vor. Durch ausſtrömende Kohlen⸗ 
gaſe hatten ſie eine Vergiftung davongetragen. Man rieſ 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die ihnen die erſte Hilfe 
erteilte. (a) : 

Lebensmſide. 

In der Familie Kaluzynſki in der Limanowſki⸗Straße 
Nr. 96 war in der letzten Zeit die Not eingetreten, da die 
Frau infolge Krankheit und der Mann wegen des allgemei⸗ 
nen Abbaus die Arbeit verloren hatten. Um der Not ein 


Ende zu machen, verſuchte die Stefania a ſich 
geſtern vor die Straßenbahn zu werfen. Da aber der 


Motorführer den Wagen noch rechtzeitig zum Stehen brin⸗ 
gen konnte, trug fte nur leichte Verleßungen davon. Der 
Angelegenheit nahm ſich die ſtädtiſche Fürſorgeabteilung 
an, die der Familie Unterſtützungen zahlen will. (a). 

Im Torweg des Hauſes Limanowſki⸗Straße 139 nahm 
das 23jährige Dienſtmädchen Eugenja Szymanopſla in 
ſelbſtmörberiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu fih. Ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte ihr die erſte Hilfe und ließ ir 
in Anbetracht ihres ernſten Zuſtandes nach dem Rado⸗ 
goszezer Krankenhaus bringen. (b) 

In der Limanowſki⸗Straße brach die 37 Jahre alte 
Malinowa 9 wohnhafte Aniela Bukowfla aus Hunger und 
Erſchöpfung zuſammen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr 
Hilfe und überführte ſie nach der ſtädtiſchen e 

a 


Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart⸗ 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſka 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
czanſka 37; F. Wojeiekis Erben, Napiorkowſkiego 27. (p) 


Ben GSandmaſſen berſchültet. 


Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr ereignete ſich in der 
Brzezinfka⸗Straße in Doly ein furchtbarer Unfall, dem der 
37 Jahre alte Michal Gorniak, Brzezinſka 69, zum Opfer 
fiel. Gorniak, der ein Geſpann beſaß, befaßte ſich mit der 
Sandzuſtellung nach Lodz. Als er geſtern in die Sandgrube 
fuhr und mit dem Beladen des Wagens beſchäftigt war, 
hate eine Sandwand ein und begrub 115 unter ſich. Erſt 
längere Zeit ſpäter ſahen Vorübergehende den Wagen und 
es fiel ihnen auf, daß der Beſitzer nicht zu ſehen war. Als 
ſie nachforſchten, ſtellten ſie den Unfall feſt. Sofort wurde 
mit der Nachgrabung begonnen, doch war es bereits zu ſpät, 
da Gorniak nur als Leiche geborgen werden konnte. Bis 
zum Eintreffen der Unterſuchungsbehörden wurde an der 
Leiche ein Polizeipoſten aufgeſtellt. (a) 


Bus dem Gerichtssaal. 


„Zyankali“ im Leben. 

Die an der Limanowfki⸗Straße 71 wohnhafte O. Cz., 
die fih im vierten Monat der Schwangerſchaft befand, hatte 
ſich ſeinerzeit zu einer in derſelben Straße wohnhaften He⸗ 
bamme begeben, um ſich die Leibesfrucht entfernen zu laſſen. 
Bei dieſer Operation ging die Hebamme jedoch derart un⸗ 

eſchickt zu Werke, daß fie der Patientin innerliche Ver⸗ 
a BER zufügte, was zur Folge hatte, daß die Tz. ſchwer 
erkrankte und auch bald darauf farb. Als Familienan⸗ 
gehörige der Cz. bei der Hebamme erſchienen, um ſich nach 
dem Befinden der Kranken zu erkundigen, wurden ſie nicht 
in die Wohnung hineingelaſſen und am Abend ging die 
Hebamme zur Mutter der Verſtorbenen und teilte ihr mit, 
daß ſich ihre Tochter in einer Klinik befinde, da ompli- 
kationen eingetreten ſeien. Tatſächlich ſand man auch die 
Cz. in einer Klinik vor, doch lag ſie bereits in Agonie und 
1 wei Tage darauf. Geſtern hatte ſich die Patzelt vor 
em hieſigen Bezirksgericht zu verantworten. Sie war nicht 
geſtändig und gab an, daß die 6 le zu ihr gelom« 
men fei, um ſich lediglich Rat zu holen, nachdem fte 
bereits vorher wo anders die Leibesfrucht habe abtreiben 
laſſen. Das Gericht unter Vorſitz des Bezirksrichters Ko⸗ 


zlowſki verurteilte die Hebamme zu 2 Jahren Beſſerun 
| re $ Herungs⸗ 


Ein feines Ehepaar. 


Ein Mann veranlaßt ſeine Frau zur Annahme einer Dienſt⸗ 
botenſtellung und zur Beſtehlung ihrer Dienſtherrſchaft. 


Das Bezirksgericht in gh verhandelte geſtern gegen 


den 27jährigen Alfons Artur Vogt unb beffen 23jährige 
Frau Erna, die des Diebſtahls von Schmuckſachen angeklagt 
waren, ſowie gegen den 49 jährigen Juwelier Anatol Gagas 
rin, der die geſtohlenen Schmuckſachen gekauft hatte. Am 
80, Juni d. J. hatte die in der Skwerowa 13 wohnhafte 
Regina Malowanczyl dem Unterſuchungsamt in Lodz ge 
melbet, daß die von ihr am 27, desſelben Monats als Dienſt⸗ 
mädchen angeſtellte Lotte Leon fe um Schmuckſachen und 
andere Gegenſtände beſtohlen habe, nachdem fie dem Bater 
der Meldenden im Schlafe den Schlüſſel aus der Taſche ge 
nommen und den Schrank damit geöffnet hatte. Nach dem 
Diebſtahl war das Mädchen geflüchtet, nachdem es den Aus⸗ 
zug aus den Seelenbüchern auf den Namen Lotte Leon zur 
rückgelaſſen hatte. Den Geſamtwert der geſtohlenen Sachen 
ab Schapſa Malowanezyk mit 2000 Zloty an. Die bon 
15 Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß der Auszug 
aus den Seelenbüchern auf den Namen der Antonina Cis 
ausgeſtellt worden war, die in der Zakontna⸗Straße 
wohnte. Dieſe wurde nun von der Polizei vernommen und 
gab an, den Auszug mit anderen Dokümenten zuſammen 
Alfons Autur Vogt gegeben zu haben, der um ihre Hand 
angehalten hatte. Die Dokumente hatte Vogt von ihr ge 
nommen, um die Trauungsformalitäten zu erledigen, wäh⸗ 
rend die Trauung ſelbſt zu Pfingſten ſtattfinden ſollte. Vogt 
hatte außerdem von der Ciok 400 Zloty geliehen und ihr 
Wechſel dafür gegeben, die von einem angeblichen Vorſteher 
des 10. Polizefkommiſſariats, Jan Kuleſa, ausgeſtellt mors 
den waren. Kurz vor der Trauung begab fih bie Ciok zu 
Vogts Nachbarn, wo fte erfuhr, daß er bereits verheiratet 
war. Sie begab ſich nun zu dem angeblichen Ausſteller der 
Wechſel und erfuhr, daß dieſelben gefälſcht waren. Durch dit 
Ausſagen der Ciok wurde die Polizei auf die Spur der Ehe⸗ 
leute Vogt geführt, die auch in ihrer Wohnung n der Prze⸗ 
jazd 71 verhaftet werden konnten. Die dem Malowanczyk 
geſtohlenen Sachen wurden dem Beſtohlenen zurückerſtattet. 
Vor Gericht bekannte ſich Alfons Artur Vogt zu der 
Fälſchung des Auszuges aus den Seelenbüchern, den er von 
der Untonina Ciok erhalten hatten und den er ſeiner Frau 
eingehändigt habe, damit fie eine Stellung auf den Namen 
Lotte Leon annehme. Als die Frau einige Tage ſpäter 
zurückkam, habe fie die Schmucksachen als ihr Eigentum mir 
gebracht. Dieſe Schmuckſachen habe er für 27 Zloty in dem 
Jupeliergeſchäft von Karl Wolf in der Petrikauer 158 pers 
lauft, deſſen Beſier der Ingenieur Anatol Hagarin iji 
Die Angeklagte Erna Vogt gab an, auf Geheiß ihres 
Mannes die Stellung mit dem gefälſchten Ausweis bei der 
Familie Malowanczyk angenommen und dieſelben beſtohlen 
zu haben. 
Der Angeklagte Anatol Gagarin erklärte, die Klein⸗ 
ohien von einem Manne gelauft zu haben, deffen Namen er 
notiert habe. Gekauft habs er einen Brillanten von zwei⸗ 


hundertſtel Karat, einen Diamanten und 3 kleine Perlen. 


17 jeien nicht mehr wert geweſen, als er dafür ber 
jobit habe. Von einem Diebſtahl habe er nichts ahnen 
önnen. l 


Nach Vernehmung der Zeugen verurteilte das Gericht 
die Eheleute Vogt zu je 2 Jahren Gefängnis, während Gar 
garin freigeſprochen wurde. (p) 

Kunti. 

Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Wie bereits ber 
richtet, findet am Freitag, den 26. Dezember, im Saale der 
Philharmonie die erſte Morgenfeier des Lodzer Philhar⸗ 
moniſchen Orcheſters ſtatt, und zwar unter der Direktion 
von Broniſlaw Saule.. Dieſes Konzert wird ausſchließlich 
Griegs Tonſchöpfungen gewidmet ſein. Das Programm 
enthält: Peer⸗Gynt⸗Suite: a) Morgenſtimmung, b) Aſes 
Tod, c) Anitras Tanz, d) In der Grotte des Bergkönigs, 


e) Solpeigs Lied, Huldigungsmarſch aus der Suite „Sigurd 


Jorſalfar“ ſowie zwei norwegiſche Tänze und die Suite aus 
„Holbergs Zeiten“. Als Soliſtin wird die ungemein bez 
gabte Pianiſtin Olga Iliwicka mitwirken und zuſammen 
mit dem Orcheſter das Klavierkonzert A⸗Moll zum Vortrag 
bringen. Dieſe mufikaliſche Morgenfeier hat in unſerer 
Stadt begreifliches Intereſſe wachgerufen. Eintrittskarten 
Ba Zloty 1.— ab find an der Kaſſe der Philharmonie zu 
en. 


RIDEU ETERRA 
Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Ruda⸗Pabianicla. Donnerstag (1. Weihnachtsfeiertag) um 
3 Uhr nachmittags feiert die Kindergruppe ihr Weihnachts⸗ 
eſt. Vorträge der Kinder und verſchiedene Ueberraſchungen 
ind im Programm vorgeſehen. Wer einige frohe Stunden 
m Kreiſe der Kinder verbringen will, wer jehen will, wie in 
diem Bewegung Weihnachten gefeiert wird, der komme zu 
dieſem Weihnachtsfeſt. Im Parteilokal Gorna 43. 
Ruda⸗Pabianicka. Am Freitag (2. Feiertag) veranſtaltel 
der Jugendbund im Parteilofal, Gorna 48, um 2 Uhr nahs 
mittags, ein Tanzkränzchen, verbunden mit einer Weihnachts⸗ 
e die Jugend. Jugendliche und Sympathiker 
find eingeladen. 


ddrum ; 
Wir warten auf dich! 
Bist du schon 
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Aus dem Nei os - 


Starker Froſt verurſacht Eiſenbahnunglück 


Ungefähr vier Kilometer von Tſchenſtochan entfernt, 
ereignete fih auf der neuen Eiſenbahnlinie Oberſchleſien— 
Gdingen ein Eiſenbahnunglück, das eine merkwürdige Ur- 
ſache hatte. An dieſer Stelle weiſt die Linie eine ſcharfe 
Biegung auf, in welcher dreizehn Waggons des Kohlen⸗ 
zuges Nr. 5900, der nach Gdingen unterwegs war, ent⸗ 
gleiſten. Die Waggons wurden zum Teil ganz zertrümmert, 
wobei auch der Bremſer Piotr Brymora ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitt, daß er nach dem Krankenhaus gebracht mer 
den mußte. Wie die Unterſuchung ergeben hat, waren an 
der Unglücksſtelle infolge des ftarfen Froſtes die Schienen 
geplatzt, wodurch der Zug entgleiſte. Der Verkehr mußte 
einige Stunden unterbrochen und umgeleitet werden. 


Tomaſchom. In den Händen eines Zuhäl⸗ 
terg, Vor zwei Wochen kam bie 17jährige Stanislawa 
Aſtewicz aus Rawa nach Tomaſchow, um har nach einer Be⸗ 
chäftigung umzuſehen. Sie machte bie Bekannt chaft eines 
cafe Alexander Bratlomffi (Spalſka 22), der ihr bor- 
chlug, bis zur eden einer Arbeit bei ihm zu wohnen. 
Da das Mädchen obdachlos war, ſo ging es Ai Bralkow⸗ 
ſtis Vorſchlag ein. Als fie nach einigen Tagen immer noch 
keine Arbeit gefunden hatte, erklärte er ihr, er denke nicht 
daran, fie umſonſt zu ernähren, weshalb fie ſich nach einer 
anderen Beſchäftigung umſehen müſſe. Er zwang ſie dazu, 

ch einem laſterhaften Leben hinzugeben und führke ihr auch 

älte zu, pon denen er das Geld einkaſſierte. Geſtern ent» 
lo die Liſiewiez der Spelunke und meldete der Polizei, 
aß ſie infiziert worden ſei, was auch durch eine ärztliche 
Unterſuchung feſtgeſtellt wurde. Die Polizei hat Bratkowfti 
verhaftet. (p 


Königshütte. Vom Baugerüftgeftürzt. Auf 
dem Grundſtück hinter dem Kino Apollo auf der Wolnosci 
r. 17 wird ein neues Gebäude errichtet, In den geſtrigen 
Nachmittagsſtunden ereignete fih an dieſer Bauſtelle ein 
folgenſchwerer Unglücksfall. Das bis zum 2. Stockwerk Homs 
gezogene Gerüſt gab plöplich unter den Füßen der Arbeiter 
nach und vier Maurer ſtürzten in die Tiefe. Es waren die 
Arbeiter Anton Petrus, ul. zw. Fazla 18, Johann Toms 
tayt, ul. Lukaszyla 14, Alfred Wilde, ul. Norazona 19 und 
Paul Pyra aus Pleß. Die ſofort herbeigerufene Rettungs⸗ 
mannſchaft der ſtädtiſchen Feuerwehr ſchaffte die abgeſtürz⸗ 
ten Arbeiter nach dem Krankenhaus. Zum Glück ſtellte 
die ärztliche Unterſuchung feſt, daß die erlittenen Veletzun⸗ 
fen zwar ſchwerer Natur ſind, aber ji keinen der Eing ‘= 
eferten Lebensgefahr beſteht. Eine Unterſuchungskommiſ⸗ 
fon begab fih an die Unfallſtelle, um die Urſache des Ge- 
Tüfteinfturges, bezw. die Schuldfrage feftzuftellen. 


Graudenz. So ſieht es nach dem Wahl⸗ 
ie g der Sanacja aus. In der größten Pommer- 
ler Gummiwarenfabrik „Pepege“ in Graudenz, die gegen 
4000 Arbeiter beſchäftigt, wurde ſämtlichen Arbeitern und 
Arbeiterinnen mit dem 20. Dezember gelündig. Es ift dies 
n Graudenz der dritte Fall von Maſſenenflaſſungen der 

tbeiter nach den Wahlen, die doch im Falle des Sieges der 

anacja eine Epoche des „freudigen Schaffens“ mit ſich 
zingen ſollten. Nun, die Sanacja hat glänzend geſiegt, 
Aber an Stelle des freudigen Schaffens haben wir ein er⸗ 
chreckendes Anwachſen der Arbeitsloſigkeit. 

Die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter ſoll, 
wenn ſie überhaupt ſtattfinden wird, unter gänzlich neuen 

edingungen erfolgen, wobei die bisherigen Löhne um 

Prozent herabgeſetzt werden ſollen. 
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Korbball. 


K. S. Am Sonnabend, dem dritten ae um ben 
Triumph⸗Pokal, fanden zwei Netz⸗ und Korbballtre fen ſtatt 
Doch nur die Begegnung Zjednoczone—Gener hatte Einfluß 
auf die Gruppierung, da in den übrigen Gruppen die Fina- 
liſten bereits ermittelt ſind. 


Damenneßball. 
Hasmonea — Geyer 29:81 (14:15). 

In dem erſten Gang gab es ein ausgeglichenes Spiel; 
es ſiegte rem ele Geyer mit 15:14. Dann aber kam gos: 
monea ſtark auf und übernahm die Initiative, mit 15:8 
ſiegend. Geſamtergebnis 29:21 für Hasmonea. 


Ein gleichwertiges Spiel boten dieſe beiden Mann⸗ 
ſchaften. Die erſte Spielzeit holte fi WKS. mit 15:10, 
die zweite in identiſchem Verhältnis LKS. Im Zuſpiel 
ſiegten die Roten mit 2:0. Die Niederlage des WEG. wa: 


unverdient. ; 
Serrentorbball. 


Inn. — Triumph 24:18 (12:6). 

Triumph trat mit einem Reſervemann an, während 
Ig P. komplett ſpielte. Der Meifter von Lodz übernahm 
am Anfang die Führung und erzielte durch prächtige Wette 
ſchüſſe Korb auf Korb. Triumph wurde von Schußpech ver- 
folgt und kam um den verdienten Ausgleich. Mit 12:6 für 
SER. ping es in die Halbzeit. Nachplatzwechſel trat Triumph 
mit Ulaszewſti für Neumann an. Bald gelingt es ihnen 
auch, das Spiel gleichzuziehen, 16:16 lautet das Ergebnis 
für kurze Zeit. Dann edo läßt Triumph wieder nach und 
SAN. erzielt wieder Korb auf Korb. Bei Triumph ſtand in 
dieſer Spielphaſe allein Ewald auf der Höhe, ter feine 
Mannſchaft vor einer nee mit größerem Punktunter⸗ 
ſchied bewahrte. Mit 24:18 blieb glücklicher Sieger. 


Ziednoczone — Geyer 30:27 (12:13). 

Dieſe Begegnung der beiden Fabrikvereine follte den 
weiten Finaliſten im Korbball ermitteln. Geyer greifi 
fort an, während Zjednoczone den Gegner unterſchätzk. In 
kurzer Zeit liegt nun auch Geyer mit 9:0 in Führung und es 
hat allen Anſchein, als ob dieſe Mannſchaft ſiegen würde. 
ien c one jedoch geht endlich an die Arbeit und es gelingt 
ihnen bis Halbzeit das Reſultat mA auf 12:13 zu bringer. 
Nach Plaßwechfel nimmt das Spiel an Schärfe bedeutend 
zu. Erſt in den letzten Spielminuten macht ſich eine Ueber⸗ 
legenheit der roukinierteren Zjednoczone bemerkbar. Die 
Verteidigung von Geyer vermag nicht mehr ihren Männern 
nachzukommen und Sede bleibt mit 30:27 verdienter 
Sieger. — Das Finale beſtreiten nun HKS. — Triumph. 
Favorit HRS., und LKS. — Zjednoczone, Favorit LKS. 


Beide Mannſchaften traten in ſtärkſten Aufftellungen 
an. Man rechnete mit einem Siege des Favorits LEG., 
wurde jedoch unangenehm überraſcht. Nachdem die Lodzer⸗ 
innen nach kurzer Zeit mit 6:0 in Führung lagen, begannen 
ſie planlos zu ſpielen, den Gegner unterſchätzend. Dies 
nützte UBS. aus; holte in dem erſten Viertel noch 4 Punkte 


auf und konnte bis zur Halbzeit mit 6:6 gleichziehen. Nah 
Platzwechſel war augenblicklich weiterhin ASS. tonangs⸗ 
bend. Das dritte Viertel holen ſich die Gäſte mit 2:0. 
Nun geht es um die Entſcheidung. LRS., durch das Publi⸗ 
kum angefeuert, greift an und es gelingt ihnen auch, den 
Ausgleichskorb zu erzielen, ja faft den Sieg zu holen. Ein 
Glüdsſchuß von ABG, aber bringt die Gäſte wieder in Füh⸗ 
rung, die ſie nun auch bis zum Schluß behalten und ſich den 
Sieg im Verhältnis von 12:10 ſichern. Einen aufmerkſamen 
Schiedsrichter gab Herr Skrzekotowſki ab. ö 


War wird Korbballmeiſter von Polen, AZS. oder LRS.? 


K. S. Bekanntlich hat die Damenſektion von KRS. 
um die Meiſterſchaft von Polen erfolgreich abgeſchnitten und 
wurde als Meiſter angeſehen. Nun aber hat AJS. gegen 
ſein Spiel in Lodz einen Proteſt eingeleitet, da der vorge⸗ 
ſchriebene Spielleiter nicht erſchienen iſt. Auf Beſchluß des 
Verbandes wurde das Spiel am Sonntag wiederholt und 
endete mit einem Siege der Warſchauerinnen, die nun 
eigentlich den Titel eines Meiſters bekommen ſollen. Jetz: 
legt aber LKS. einen Proteſt gegen das Spiel mit Cracov a 
auf denſelben Grundlagen ein. Intereſſant ift es nun, welche 
Stellung der Verband dieſer Angelegenheit gegenüber ein⸗ 
nehmen wird. Er müßte auch dieſes Spiel wiederholen 
laſſen und falls es LRS, gewinnen ſollte, was ganz wahr- 
ſcheinlich iſt, dann dürfte es zu einer vierten Begegnung 
zwiſchen LKS. — AZG. aufneutralem Boden um den Me: 
ſtertitel kommen. 


Ping⸗Pong⸗Weltmeiſter in Lodz. 

In den Weihnachtsfeiertagen wird in Lodz ein Tiſch⸗ 
tennisturnier veranſtaltet. Unter anderen werden die unga⸗ 
riſchen Weltmeiſter Barne und Nitroi daran teilnehmen. 
Außerdem werden Teilnehmer aus Lemberg und Warſchau 
erwartet. Die genauen Termine werden beſonders befannt- 
gegeben werden. 


Eishocken⸗Bezirksverband in Lodz. 


Am Sonntag fand auf Initiative des LKS. eine Drga- 
niſationsverſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen wurde, einen 
Bezirksverband für Eishockey ins Leben zu rufen. Anwe⸗ 
jend waren die Vereine LAS., Union und Hakoah. Es wurde 
der Vorſtand gewählt und gleichzeitig feſtgelegt, daß die 
Spiele um die Meiſterſchaft von Lodz am 1. ar be. 
ginnen ſollen. 


Fußball⸗Länderkämpſe gegen Ungarn, Lettland und 
Jugoſlawien. 


Der Polniſche Fußballverband beabſichtigt am 6. Jun 
kommenden Jahres drei Fußball⸗Länderkämpfe durchzufüh⸗ 
ren. Außer dem Spiel gegen Ungarn (Profeſſionals) wird 
ein Treffen in Riga gegen Lettland und in Warſchau gegen 
Jugoſlawien ſtattfinden. Verhandlungen werden noch mit 
der Tſchechoſlowalei in Warſchau (14. 8.) und am 15. 9 in 
Prag geführt. 

Wieviel Fußballer beſitzt Polen? 

Aus der Statiſtik des Polniſchen Fußballverbandes iſt 
zu erſehen, daß Polen 33 250 regiſtrierte Fußballer beſitzt, 
die auf 644 Vereine verteilt ſind. In dieſem Jahre wurden 


gegen 12 000 neue Fußballer angemeldet, was auf die große 
Verbreitung dieſes Sportzweiges hindeutet. 
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tädtiſches Theater. 


Hiſtoriſches Drama von D. Mereſchkowſki. 


hr Wenn ein Kunſtwerk eine Tat fein ſoll, fo darf man 
som: Was hat die Zarengeſchichte aus dem Ausgang des 
Jahrhunderts mit unſerer Zeit zu tun? Was kann 
es uns ſagen? 
b Die Welt ift aber, viel anders geworden. Die Zeit 
77 Zarenherrſchaft, der Zarenmorde iſt vorbei. Was bietet 
Ri alſo heute das alte Stück von Mereſchkowſki? Wenn 
in Kunſtwerk eine Tat ſein ſoll, womit will man dann 
ie Auswahl dieſes Stückes begründen? 


A Gewiß, viele alte Stücke bleiben immer aktuell, das 


geſchichte, ein Ausſchnitt 


nd die Dramen jener Großen, die ſelbſt in das Ber 

fängliche Ewichleitswerte hineinzudichten wußten, die das 
buvergängliche im Vergänglichen ſahen und zum Ausdruck 
rachten. 

Aber „Zar Paul I.“ ift doch nichts als eine Baren- 
aus der Geſchichte Rußlands, 
wirkſam in einer Zeit die vergangen a 3 ; 
Bed Das Stadt⸗Theater hat in dieſer Saiſon ſo wenig 
ur eutendes gebracht. Wenn man alle Schwierigkeiten be⸗ 
80 ſichtigt, womit das Theater kämpfen muß, ſo darf man 

ch jagen, daß die Geſchichte Zar Paul I. kaum die not» 
endige Anziehungskraft auf das Publikum ausüben wird. 
ii Sollte man aber doch in der Auswahl dieſes Stückes 
d en Willen, einen leitenden Gedanken ſehen wollen, ſollte 
N e Leitung des Theaters fih doch an den Grundſatz halten, 
aß ein Kunſtwerk eine Tat ſein müſſe, fo könnte man höch⸗ 


ſtens die Geſchichte des Zaren mit der Geſchichte ſeine - 


Beizeitinen Nachlolger in Vergleich ziehen. 


Mereſchkowfki ſchrieb in einer Zeit, die eine Aufklärung 
über das Zarenregime forderte, eine Aufmunterung gegen 
dieſes Regime verlangte. Er ſchrieb dieſes Stück trotz Ben- 
ſur und Sibirien. Unſere neuzeitigen Dichter würden gut 
tun, gleich einem Mereſchkowſki zu handeln. Dann würde 
auch ihre Kunſt eine Tat ſein. 

* + s 

Aſſo ift die Aufführung des Stückes „Zar Paul I.“ 
für den kanſwerſtändigen Thenterbefucher kaum etwas mehr 
als ein Unterhaltungsſtück, ein wenig intereſſant, da es 
geſchichtliche Dinge behandelt, ſchmackhafter gemacht für das 
Auge durch ſchöne Koſtüme und Dekorationen. 

Schon u bei den Koftümen und Dekorationen muß 
ein Vorbehalt gemacht werden. Dieſe ſchönen Beigaben find 
von der Regie zu offenſichtlich auf Wirkung berechnet, die 
im Drama ſecundäre Bedeutung haben ſoll. Unſere neue⸗ 
ren Regiſſeure und Dramatiler haben mit Recht darauf Hin- 
gewieſen, daß Dekorationen nur dazu da ſind, um den Ein⸗ 
druck der Handlung zu vertiefen. Nur kleine Leute brau- 
chen viele Beigaben, um ſich genügend bemerkbar zu machen. 

Wenn ein Regiſſeur hört, daß das Publikum entzückt 
von den ſchönen Dekorationen, lauten oder auch nur mur⸗ 
melnden Beifall äußert, ſo darf er ſicher ſein, daß er den 
Eindruck der Handlung und des Spiels um ein Beträcht⸗ 
liches herabminderte. Niemals darf Dekoration oder ſon⸗ 
ſtige Beigabe als etwas Selbſtändiges im Drama zur Gel⸗ 
tung kommen. Wer ſich gegen dieſes Geſez vergeht, muß 
ſich ſagen laſſen, daß er Er billigen Erfolgen haſcht. 

Der Leſer erfährt nebenbei aus obigem, i in „Zar 
Paul L” ſchöne Dekorationen und Koſtüme zu jehen find. 


Junosza⸗Stempowſki in der Titelrolle. Was 
ſoll man da ſagen? Es iſt eine Bravourleiſtung, Charak⸗ 
terſchilderung geſchichtlich treu, im Kulminationspunkt ſei⸗ 
ner Rolle erſchütternd. Wenn nicht das Lachen, welches 
wir von ihm ſchon in mancher Komödie geg haben, je 
würden wir die Wiedergabe dieſer Rolle als vollſtändige 
Neuſchöpfung dieſes bedeutenden Künſtlers anſehen. Str 
jowſki als Graf Pahlen war diesmal vollſtändig in feis 
nem Element. Wenn man nicht beſondere Freiheit in der 
Wiedergabe dieſer Intrigantengeſtalt verlangt, ſo muß man 
ſagen, die Rolle war korrekt gespielt. Bioloszezynſki 
als Großfürſt Alexander war weniger, als ein charakter⸗ 
loſer Thronfolger. Aus dieſer Rolle war weit mehr heraus⸗ 
zuholen. Ueberhaupt wäre an der Beſetzung der übrigen 
kleinen männlichen Rollen recht Vieles auszuſetzen, mit Aus⸗ 
nahme der Rolle des Kuſmitſch, wiedergegeben von Haſ⸗ 
Duga, der bewieſen hat, was aus einer Dreizeilenrolle 
gemacht werden kann. Freilich, es kam ihm zugute, daß die 
Rolle des verſchmitzten ruſſiſchen Bauern an und für ſich 
eine dankbare iſt. Schletynſka als Zarin hatte ihre 
Aufgabe, die gar nicht leicht war, recht zufriedenſtellend er- 
füllt. Auch die übrigen Frauenrollen befriedigten. 
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Die Theaterleitung verſpricht ſich von dieſer nicht billi⸗ 
gen Aufführung einen Erfolg, auch einen Kaſſenerfolg. Bei⸗ 
des wäre ihr zu gönnen, doch ſcheint es uns, das man 
anders wird zugreifen müſſen, um einen Erfolg zu ſichern. 
Schiller hat im vergangenen Jahre mit Schwefk und ande⸗ 
ren noch lange nicht alles erſchöpft, was die GAA deran ; 


laſſen könnte, das Stadt⸗Theater fleißiger zu beſuchen. 


— 


Fi ua See Tarzan 


„ 


> 


1. Fortſetzung. 


Seiden war detreten. Seine ſchwärmeriſchen, gar nichl 
traurig. 


ſtaatsanwaltſchaſtlichen Augen blickten faſt 
„Glauben Sie, daß ich wider meine Ueberzeugung die An⸗ 
Hage erhoben habe?“ i 


„Nein, nein“, beruhigte ihn der Spötter. „Aber 


glauben Sie, daß Iſenbeil die Anderſen wider beſſere 5 


Ueberzeugung verteidigt?“ 

Seiden mußte zugeben, daß das Iſenbeil nicht ähnlich 
ſähe. . 
„Sehen Sie“, erklärte nun Doktor Carſten, „das ift 
das, was mich an der Sache reizt. Daß jeder dieſer beiden 
Widerſacher wohl feinen Bekanntenkreis mit fabelhafter 
Suggeſtionskraft fajt hypnotiſierte und ihn glauben ges 
macht hat, daß der andere lügt. Es gibt ſozuſagen zwei 
Parteien, und jede glaubt bedingungslos ihrem Kandi- 
baten, Mag das Urteil ausfallen wie es will, die Partei 
Lammont wird von der Schuld der Anderſen und die 
Partei Anderſen wird von der Schuld des Lammont über⸗ 
zeugt ſein. Sie ſind den Anhängern der Anderſen ein 
Mephiſto und den Lammontianern ift Iſenbeil um nichts 
ympathiſcher.“ 

„Und zu welcher Partei gehören Sie?“ fragte Seiden. 

„Zu keiner der beiden. Wir ſtehen wohlwollend in der 
Mitte und warten auf das große Wunder.“ 

Dieſe Antwort war dunkel. Aber Seiden kannte die 
Gepflogenheit des Korkziehers und vermied es, weitere 
Fragen zu ſtellen. 


Zweites Kapitel. 
Er oder ſie? 


Schuring war das, was man einen alten, würdigen 
Richter nennt. Seine Haare waren weiß wie Schnee, aber 
ſeine Bewegungen waren elaſtiſch und ſein Ton war von 
gerzeihender Abgeklärtheit. 

Als die Perſonalien durchbeſprochen waren, begann 
er mit dem eigentlichen Verhör. Seine Fragen waren 
junächſt fo ausführlich, daß fie fih von Feſiſtellungen in 
nichts unterſchleden. Die Anderſen konnte ſich damit bes 
anügen, zu nicken. 

„Sie find voriges Jahr, am dreizehnten November, 
dom hieſigen Gericht zu einer Geſängnisſtraſe von zwei 
Monaten verurteilt worden, Fräulein Anderſen g” N 

Sie nickte. i 

„Sie haben dieſe zwei Monate Gefängniöftrafe am 
hreizehnten Dezember angetreten und find am zwölften 
Februar dieſes Jahres entlaſſen worden?“ ; 

Sie nickte wieder. 

„Und zwar verbüßten Sie dieſe Strafe im Thereſien⸗ 
gefängnis!“ Und erläuternd wandte er fidh an die Laien» 
beiſitzer: „Das Thereſiengefängnis iſt unſere modernſte 
Strafanſtalt für weibliche Gefangene.“ 

Schuring fuhr fort in feinen Feſtſtellungen: „Erfter 
Direktor dieſer Gefangenenanflalt ift Lammont.“ 

Ueber das Geſicht der Angeklagten huſchte ein Schatten. 

Hilflos ſah ſie zu Iſenbeil hin. Dieſer verſtand ihre 
Gefühle und nickte ihr Mut zu. 

„Als Sie am dreizehnten Dezember Ihre Strafe an⸗ 
traten, wurden Sie von Direktor Lammont felbft auf⸗ 
genommen?“ 

„Jawohl.“ 

„War er liebenswürdig?“ 

Sie zögerte. Dann nickte ſie. 

„Machte er Sie mit der Gefängnis ordnung vertraut?“ 
„Jawohl.“ 
„Nun, was erklärte er Ihnen zum Beiſpiel?“ 

Das war die erſte Frage, auf die ſie nicht mit „ja“ oder 
„nein“ antworten konnte. Nur langſam fand fie die 
Sprache wieder. Man fühlte, daß ſie ſich jeden Satz ab⸗ 
rang, und Iſenbeil, der fie mitleidvoll betrachtete, hatte 
das Empfinden, daß ihre Sprache noch dunkler und ſchwer⸗ 
mütiger war als der Blick ihrer Mandelaugen. 

„Er erklärte mir, daß das Thereſiengefängnis eine 


moderne Strafanſtalt ſei, die es nicht darauf ablege, die 


Gefangenen möglichſt zu quälen, ſondern die auf ihre 
Beſſerung abziele. Da ich ſelbſt kein ſchweres Verbrechen 
begangen hätte, dürfte ich innerhalb des Gefängniſſes auf 
weiteſtgehende Freiheiten rechnen.“ 

„Was waren das in der Folge für Freiheiten?“ 

„Ich durfte leſen, wann ich wollte — das heißt, abends 
natürlich nicht.“ ; : 

„Weiter!“ 

„Ich durfte wöchentlich zweimal ein Bad nehmen. 
Wenn ich Luſt hatte, durfte ich mich in der Küche be⸗ 
tätigen.” 

„Weiter!“ 

Sie ſtockte. Es fiel ihr anſcheinend ſchwer, das andere 
zu ſagen. : 

Iſenbeil verſtand fie und kam ihr mit einer Frage zu 

Aſe: - 
„Kam es auch vor, daß Sie ins Direktorialzimmer ges 


ktufen wurden, um dem Direktor beim Arbeiten zu 


helfen?“ 

Sie nickte. reis j 

„Was war dann meiſt Ihre Tätigkeit?“ fragte 
Schuring. ' x 


„Ich hatte zu tippen oder zu kopieren, oder ich mußte 
das Regiſter nachtragen.“ 


Wie benahm lich Lammont zu IAbnen ?“ 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Sie wich der Frage aus: Meiji war ja noch Herr 
Dagmann im Zimmer.“ Und erläuternd fügte der Vor⸗ 
figende hinzu: „Dagmann iſt der zweite Direktor der An⸗ 
ſtalt. Er unterſtützt Lammont bei ſeiner Arbeit und hat 
ihn hier und da zu vertreten.“ 

Dann nahm er das Verhör wieder auf: „Wollen Sie 
Tagen, daß Dagmann immer im Direktorialzimmer war, 
wenn Sie mit Lammont zuſammenarbeiteten?“ 

„Nein, zuweilen waren wir allein.“ 

„Bevor ich nun zu den Ereigniſſen des fünften Februar 
übergebe, oder zu dem, was Sie fo nennen, muß ich auf 


ena — 


eine andere Angelegenheit zu ſprechen kommen. Ihre 
Freundin Lilly Behrens trat am zehnten Februar diefes 
Jahres zum erſten Male in Kabale und Liebe' auf. War 
das die erſte größere Rolle Ihrer Freundin?“ 

„Ja“, gab ſie verwundert zu. Sie konnte nicht den 
Zuſammenhang zwiſchen Lilly Behrens‘ Tebut und diefer 
Anklage ſehen. 

„Sie hätten der Premiere gern beigewohnt?“ 

„Ja“, bekannte ſie. 

„Direktor Lammont behauptet nun, daß Sie Anſang 
Februar an ihn mit der Bitte herangetreten ſeien, Ihnen 
für den Premierenabend Strafunterbrehung zu ge 
währen.“ 

„Das iſt richtig.“ 

„Das geben Sie zu?“ fragte der Vorſitzende ver⸗ 
wundert. i 

Sie fab erſtaunt auf. Sie begriff nicht dieſen vers 
wunderten Ton dieſer Frage, begriff auch nicht, warum 
ſich Staatsanwalt und Verteidiger in dieſem Augenblick 
ſo eifrige Notizen machten. „Was wahr iſt, gebe ich zu“, 
ſagte ſie bedeutungsvoll. 

„Und was erwiderte Lammont?“ 

„Er ſagte, das ginge nicht. Er dürfe eine Gefangene 
nur bei wichtigen Gründen beurlauben. Das fei kein 
wichtiger Grund.“ 

„Und was jagten Sie zu Lammont, als er Ihr An- 
ſuchen ablehnen wollte?“ 

Sie zögerte einen Augenblick, dann bekannte ſie mit zu 
Boden gerichteten Augen: „Ich ſagte ihm, er ſolle es mit 


Aus dem deulſchen Geſellſchaftoleben 


Weihnachten in der Schule 102. 


Am Sonnabend, den 20. d. M., fand um 10 Uhr bor- 
mittags in der deutſchen Volksſchule 102, Neue Narzewfka 
Nr. 62, eine ſchlichte Weihnachtsfeier ſtatt, an der auch das 
Elternkomitee der Schule teilnahm. Bei hellerleuchtetem 
Chriſtbaume trugen die Kinder in bunter Reihenfolge die 
allbekannten Weihnachtslieder und entſprechende Gedichte 
vor. Am ro gefielen die von den kleinſten Kindern 
deklamierten Verſe. Nach der Feier wurden alle Kinder 
mit Kakao und Semmeln bewirtet. Es war ein Vergnügen 
zuzuſchauen, wie die große Schar der freudeſtrahlenden Kin⸗ 
der ſich an der für ſie ſo ſelten guten Mahlzeit erquickten. 
Zum Schluß wurden Hemden, Strümpfe, Seite und Strie⸗ 
zel an 56 Kinder verteilt. Am meiſten ſſch dag die Kin⸗ 
der über die großen Striezel, waren fie ſich doch jetzt deſſen 
ſicher, daß ſie auch daheim wieder einmal ein reichliches 
Frühſtück werden efen können. Weitere 20 arme Schüler 
wurden in freundlicher Weiſe vom Lodzer Deutſchen Kna⸗ 
bengymnaſium beſchenkt. Die Mittel zur Beſcherung der 
erwähnten Sachen ſind wie folgt aufgebracht worden: durch 
freiwillige Spenden der Eltern 180 Zl., vom Unterſtützungs⸗ 
komitee an der Wojewodſchaft 30 Zl. und durch die „Freie 
Preſſe“ geſammelte Spenden 60 Zl. Die Wäſche wurde 
vom Elternkomitee unentgeltlich genäht. Allen denen, die 
ihr Scherflein dazu beigetragen haben, um dieſen Aermſten 
der Armen eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten, ſei an 


dieſer Stelle der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 


Man muß die blaſſen Geſichter der Kinder und ihre 
zerlumpten Kleider geſehen haben, um ſich einen Begriff 
von ihrer Not machen zu können. Hoffentlich wird auch 


die Hilfe für die armen Volksſchulkinder mit dem Weih⸗ 


nachtsfeſte nicht aufhören, ſondern im Gegenteil nach den 
Feiertagen weiter anwachſen. 


Leo Koßmann, Schulleiter. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag den 23. Dezember. 
Veolen. 


Lodz (233,8 ; M). 


11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05 Schallplatten, 


15.35 „Fliegerſtündchen“, 15.50 Vortrag, 16.15 Schall⸗ 
platten, 17.15 Uebertragung aus Wilno, 17.45 Konzert, 
18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 19.35 Preſſedienſt, 
19.50 Oper: „Lucie von Lammermoor“, anſchl. Berichte. 


j 1 10 805 1540 Simſoniekonzert, 19.50 D g 
f ortrag, 17. 9. per: „Lu⸗ 
cie von Lammermonr“ 


< YA D 
* r 
. 
7 . 
SH u 7 F Aue > y ES á aN 
Ds A * A A Ded 
Se EN — — 
. — 
99 / G 8 
, Non Fau lemos. 


` feinem Reglement nicht fo genau neymen. wo mn m 


l 


niemand etwas davon merken, wenn ich heimlich auf 
einige Stunden das Gefängnis verlaſſe.“ f 

„Und was erwiderte er?“ i 

„Er ſagte, er könne es nicht machen. So gern er es 
auch gewähren würde.“ 

„Sie bekamen alfo keinen Urlaub“, ſtellte der Vor 
ſitzende feft. „Und nun erzählen Sie, was fih Ihrer Ve 
hauptung nach am fünften Februar ereignete.“ 

Wieder irrte ihr Blick hilflos zu Iſenbeill hin. Dieſes 
trat an ihre Seite und legte feine Hand auf ihre Schulter, 
wie wenn er ihr von ſeiner Ruhe etwas übertragen wollte. 

„Erzählen Sie alles“ ermutigte er fie. „Denken Sie, 
Sie würden nur mit mir ſprechen.“ 

Es trat eine längere Pauſe ein. Auf Violas Wangen 
zeigten ſich hettiſche Flecke. Schuring ahnte fofort, daß Nie 
ih ſammeln wollte und ließ ihr Zeit. Als fie dann zu 
ſprechen begann, beftete fie ihren Blick hartnäckig auf die 
Kante des Richtertiſches. Ihre Stimme klang verlegen? 

„Es war der fünfte Februar, wie Sie richtig bemerk⸗ 
ten. Ich war, offen geſtanden, deprimiert darüber, daß! 
nicht die paar Stunden Strafunterbrechung zugebilligt 
bekommen hatte. Plötzlich, abends um ſieben Uhr —“ 


„Halt“, warf Schuring ein. „Woher wiſſen Sie, daß l 


es abends ſieben Uhr war?“ 


Sie erhob den Blick, um dann die Pultkante erneut 


anzuſtarren: „Um ſechs Uhr dreißig Minuten war Effen?” 
zeit für die Gefangenen. Die Eſſenszeit dauerte etwa eine 
halbe Stunde. So gegen ſieben Uhr wurden dann die Cb” 
gefäße geholt. Und kurz danach wurde das Licht aus, 
gedreht, da die Gefangenen möglichſt früh ſchlafen ſollten. 

„Schön“, ermunterte ſie Schuring, „und nun fahren 
Sie in Ihrem Bericht fort.“ 

„Es war kurz nach ſieben Uhr; ich wollte mich eben 
entkleiden, als ich einen Schlüſſel klirren hörte. Ich merkte, 
daß das Schloß an meiner Tür ſchnappte.“ 

Sie unterbrach ſich und ſtarrte, in Gedanken verſunken, 
vor ſich hin Jeder Unbefangene mußte das Gefühl haben, 
daß ſie die widerwärtige Szene noch einmal erlebte. 


(Foriſetzung folgt.) ; 
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Poſen (896 kHz, 335 M.). „A t 
17.45 Sinfoniekonzert, 19.20 Franzöſiſcher Unterricht, 
19.50 Oper: „Lucie von Lammermoor“, 23 Tanzmuſt 


Ausland. 


Berlin (716 295, 418 M.) i 
14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 Unterha N 
tungsmuſik, 18.10 Kaſperls Weihnachten, 19.30 Da 


Spiel von den Heiligen Dreikönigen, 21.10 Anton Bruck 


ner: Sinfonie Nr. 3, d⸗moll. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). ; 
16 Schallplatten, 19 Abendmuſik, 20.30 Die Schleſiche 
Funkſtunde, wünſcht ae Weihnachten. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). i 
12 und 14 Schallplatten, 14.15 Kinderſtunde, 15 Frauen 
ſtunde, 16.30 Nachmittagskonzert, 19 Franzöſiſch für W 
fänger, 20.30 Unterhaltungsmuſik, 21.10 Sinfonie, 
Unterhaltungskonzert. ; 

Prag (617 195, 487 M.). i 
16.80 Nachmittagskonzert, 17.40 Deutſch für Tſchechen, 
19.20 Weihnachtsrevue, 20.10 Heitere Muſik, 21.30 Kam 
mermuſik, 22.20 Autoklub⸗Band. ; 

Wien (581 kHz, 917 vt) 

12 Mittagskonzert, 15.20 Schallplatten, 17 Kinderſtunde, 

19 Engliſch für Anfänger, 20 Aus den 16 Liedern von 
Liebe, Treue und Ehe, 20.25 Wiener Abend. Der Hime 

mel voller Geigen, 23.15 Tanzmuſik. i 


Populäres Konzert. 


Am Nachmittag des 23. Dezembers überträgt Lodz 
aus Warſchau ein populäres Konzert unter Leitung von 
Grzegorz Fitelberg, das Fragmenten aus Wagner⸗Opern 
gewidmet iſt. 

Das Konzert beginnt mit der Einleitung aus bet 
Oper „Lohengrin“, anſchließend hören wir die Einleitung 
zu „Triſtan und Fjolde”, den Hochzeitszug aus „Lohengrin, 
und den Tanz aus den „Meiſterſängern von Nürnberg“ 


Die Uebertragung der Oper „Lucia von Lammermoore“ 


Am heutigen Dienstag um 19.50 Uhr überträgt der 
Lodzer Sender aus dem „Teatr Wielli“ in Warſchau die 
Oper „Lucia von Lammermoore“. 


Dieſe bekannte Oper von G. Donizetti ift ein Muſter“ 


beiſpiel der früheren italieniſchen Oper und gibt der Kolo⸗ 
1 BEREN zur Stimmentfaltung beſondere Gelegen- 
ei TE 
Die Titelpartie fingt Eva Bandrowſka⸗Turſka. DE 
Beſetzung der übrigen Rollen ift folgende: Lord Aſthon — 
A. Wisniewſka, Alice, die Vertraute von Lucie — M lens, 
Edgar Rovenswood — W. Bregy, Lord Bindenbend — 


J. Trembieki, Lord Buklav, der Verlabte von Lucie ~ 


J Poplawſti, Normano, Schütze — ©. 


Ivo. Regie: A. 
Poplawſti, muſtkaliſche Leitung — J. Silich. / 
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